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Der deutsche Erfolg bei Avocourt.
-rang der kleine» Sparer zur Zeichnung . - Rnm - niengegeudieEntente . — Diedeutsche ErNSrnng hat imHaag befriedigt.
Von ausländischer Einfuhr:

unabhängig.
Ersatz der Futtermittel durch die Kartofsel.

:r deutsche Kartosfelhändler-Verbanb tagte am
der Vorwoche in Düsseldorf unter großer Beteili-

von Mitgliedern und Interessenten aus allen Tei-
kS  Reiches. Bon den sachlichen Vorträgen verdient
: besondere Aufmerksamkeit; sein Thema „Die Be-
tung der Kartoffel in Gegenwart und
rnft"  steht nicht nur in Hinsicht auf den gegenwär-

>Wirtschaftskrieg im Vordergrund . Referent war der
KstLsührer der „Gesellschaft zur Förderung des Baues
der wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung von Kar-

Dr. Bischof-Berlin . Nach seinen Ausführungen
Whl das Problem, das dem deutschen Kartoffelbau

l ist. noch keine Lösung gefunden; der Redner betonte
rdaß diese Lösung durch die Zusammenarbeit aller

Wände möglich ist. mit dem Ziele, unsere Fleisch-
'gung unabhängig von ausländischen Futtermitteln

. -a«en. Dr. Bischof führte u. a. aus:
«cuen Bestimmungen des Bundesrats kann

»ms™?fen. ttur 8eraten  werden , ihre Kartoffelvor-
^ lymal» einer Prüfung zu unterziehen und die
»a ej !5 Entbehren können, den Landrüten zur Ber-

i *' Der Bedarf der Stäöie und des Hee*
so groß, daß er nicht durch freiwillige Ablie-

tli-f.s werden könnte. Schon unser wirt-
Km Lurchhalten erfordert diese freiwilligen Ablie-
!» in ö“# viele Gefangene zu ernähren
ftinbnJr eitt «roßer Teil des Bedarfs des Heeres
I (Mt*sCJl öe&ecft worden. Eine große Bedeu-
Äobr°? Kartoffeltrvcknungsgewerbe. Im Anfang
re itzi, ro<n'£« 488  Trocknereien vorhanden. Im
%Difp„Warcn nur 12  Millionen Zentner zu Schnitzeln
M,-?? verarbeitet worden. Leider hat sich die Trok-
t: ii? f ! ' ! vls Futtermittel vor dem Kriege cinge-
l ab-„^ °^ nanstalten waren nicht in der Lage, ihre
l als &7,len' üroßc Bedeutung der Trockenkar-
-r vom » rmittel besieht darin , daß sie als Ersatz der
§ iifZn. uälan *> bezogenen eiweitzärmeren Futter --
!sie"-» , « werden kann. Bei der Pferöefütterung
i ift| “e ®tttter ben̂ Hafer ersetzen. Die Trock-

als .d

gleich geschaffen werden zwischen reichen und armen Kar¬
toffelernten durch eine planmäßige, im Gesamigewerbe
organisierte Konservierung eines Teiles der Kartoffel-

ernte . In Jahren großer Kartoffelernte konnten die auf
den Markt gebrachten großen Massen Kartoffeln nicht un-
tergebracht werden und verfaulten großenteils . Kamen
schlechte Jahre , so fehlten Kartoffeln, und die Preise stie-
gen. Es muß in guten Jahren ein Teil der Kartoffeln
konserviert werben, als Reserve für schlechte Kartoffelsahre
und als Ersatz für fehlende Futtermittel . Wir müssen sor-
gen, daß wir unsere Fleischerzeugung ausschließlich auf
einheimischen Futtermitteln aufbauen können. Um dieses
Ziel zu erreichen, müssen die Landwirte und all"e Berufs-
stänöe Mitarbeiten. Die deutschen Landwirte werden freu¬
dig bereit sein, die Erwartungen zu erfüllen , denen der
Kaiser in der Sitzung des Deutschen Landwirtschaftsrates
im Februar 1913 mit  folgenden Worten Ausdruck verlieh:

„Es sieht außer jedem Zweifel, daß die deutsche
Landwirtschaft technisch in der Lage ist, die gcgenwLt-
tige Bevölkerung des Reiches und noch eine zuneh¬
mende Volksmenge mit den hauptsächlichsten Nah¬
rungsmitteln . Fleisch, Brotgetreide und Kartoffeln,
in stets genügendem Matze zu versorgen. DaS können
und das werden wir."

Verein Hamburger Reeder
an Tirpitz.

Hamburg,  21 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Verein Hamburger Reeder  hat heute nach¬

folgendes Telegramm an Großadmiral v. Tirpitz gerichtet:
Seine Exzellenz Herrn Großadmiral v. Tirpitz Berlin
Die Hamburger Schiffahrt kann Eure Exzellenz nickt

von ihrem hohen Posten scheiben sehen, ohne Ihnen noch¬
mals den Ausdruck ihres wärmsten Dankes zu übermitteln
für das große Interesse und Verständnis , welches Eure
Exzellenz der deutschen Handelsmarine als unentbehrlicher
Ergänzung der Kriegsmarine entgegengebracht. Die Ham¬
burger verbinden mit ihrem Danke die herzlichsten Wünsche
für Ihr und Ihres Hauses ferneres Glück.

Der Verein Hamburger Reeder.
B a l l i n, Vorsitzender.

filier,

[Jfrttti
>7"°r
«betn.

„rs r~' V7*m der Aufbewahrung der Kartoffeln,
ie» ^ veiiekartosfeln Verwendung finden. Die
r, vermehrt werden, damit die Kartof.
ftoüri . für Futtermittel bieten können, für die
äff ,. 191? " ehr als eine halbe Milliarde Mark
>Sru»„9^ ^ " haben. Auch bei der sorgfältigsten

in Kellern oder Mieten ist im Winter mit
ei»?» ^ °rlust der Kartoffeln zu rechnen. Wenn

Nit? „Zentner nur 2 Mark nehmen, so ist das bei
runS 540  Millionen Doppelzentnern ein

" üo?e®r ö]f8 200  Millionen Mark, die dem Na-
"sen verloren gehen.

Krieg ist auf die Notwendigkeit einer
ebrns» T̂igerung der Kartoffelernten hingewiesen

'^ lknu»!,L̂ v Eine rasche planmäßige Ausgestaltung
^ »Ibsens , damit der Ueberschutz im Osten des
EIsidBt , "."»6 vor dem Verderben geschützt und
M vos-»-^ bu/>bare Dauerware übergeführt werden
' 5i§fjer ; mlich in den westdeptschenWirtschaften,

ihrer Fleischerzeugung vorwiegend auf
ausländischer Futtermittel angewiesen

' es aa. finden soll. Im vaterländischen Jn-
WiibJr t4“ hegrüßen, daß der Krieg zu der Er-

MAarinr- , *' "Elch großen Reichtum Deutschland
^iierx Mein brsiht, und daß es möglich ist, durch

^Berunft der Kartoffelerträge und eine
der Kartoffelverwertungsmöglich-

I öer  deutschen Bevölkerung auch in Zu-
. . Erzeugnisse der eigenen Scholle sicher zu

»öoii! ' " Eitere Steigerung der Kartoffclerträge
llles ^ igt die Entw .cklung des deutschen
ülcz. brn letzten 26 Jahren . In dieser Zeit

isicich die Anbaufläche für Kartoffeln um
«« ^ e Kartoffelernte dagegen von
i 5 ““ ' 540 Millionen Doppelzentner. Früher
z» Mlchnittlich vom Morgen 45 Zentner , jetzt
izĝ vtner . in einzelnen Wirtschaften g«ht der

ichD« "Euer durchs Auswahl der zweckmäßigen

vom wcorgen 40 Beniner , ictzl
Zentner , in einzelnen Wirtschaften gehst der

cĥ ENtner durch Auswahl der zweckmäßigen
und Pfleg«, sowie durch Bekämpf-

Rankheiten.
^ brr deutschen Kartoffel gestellt ist,

»1,!?,. iielöst. Die Kartoffel ist da« Hauptmast-
stilf,5 Viehbestand. Um die deutsche Fleisch->ver gleichmäßigen Grundlage und unab-

«land führen zu können, muß ein Aus-
»Us

Die holländische Regrernng erklärt
sich befriedigt.

Haag, 22. März. sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Anläßlich der » » richtige « Meldungen in der

niederländischen Presse über Schritte, die bei der
deutschen Regierung wegen des Unterganges der „Tu,
ba « tia"  unternommen worden seien, teilt der Mini¬
ster des Aentzern  mit , daß die Ansfützrung der dem
hostLndischen Gesanbten in Berlin am Mbend des 19. ds.
Mts . zngekommen«« Instruktionen, denen znsolge er auf
Grund der Erkvirnnge« der Personen an Bord des Damp¬
fers die deutsche Regiernng um Einleitung einer Unter¬
suchung  ersuchen sostte, infolge der inzwischen vom hiesi¬
gen deutschen Gesandten  namens seiner Regiernng
abgegebenen Erklärung « nterbliebe»  ist.

Nähere Untersuchung von englischer Seite erwünscht.
Haag.  22 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Nieuwe Cour." schreibt, daß die holländische
Negierung,  nachdem sie im Besitze einer unbedingten
Zurückweisung jeder Verantwortung von
deutscher  Seite ist, darin einen Anlaß finden kann, sich
mit dem Ersuchen um Einleitung einer näheren Unter¬
suchung an die britische Regierung  zu wenden.
Wenn auf dieses Ersuchen eine entschiedene Berfeinnng
einlicfc , wäre die Schwierigkeit wegen der in dieser An-
gelsgcnheit durch die Regierung einzunehmenden Haltung
einigermaßen verringert , da sie dann iw Besitz von zwei
völlig gleichwertigen Erklärungen wäre. — Das „Vader-
land" hält den Augenblick zu einem gemeinsamen Vorgehen
der interessierten Mächte wegen der bedrohten Schiffahrt
für günstig.

Poincars an dar Front.
Paris,  22 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Poincars  besuchte am Montag Signal de ikvn, nord¬
östlich Pont - L- Mousson,  die vorderen Verteidigungs¬
linien bei Nancy und Naon-l'Eiappe, RaöonvillcrS und
Baccarat und kehrte gestern früh nach Paris zurück.

Die preisgegebene Stellung
bei Malaneourt.

Genf,  22 . März . sP.-Tel . Zens. Bin .)
Auf die bringende Notwendigkeit, gegen einen etwaigen

deutschen DurchbruchSversuch bet Malan»
c 0 urt,  nordwestlich von Avocourt,  ausreichende Vor¬
sorge zu treffen, hatten General Vertäut und andere Fach,
kritiker wiederholt hingewiesen. Durch Havasnoten ließ die
Regierung erwidern, daß alles Mögliche nach dieser Richtung
geschehen sei. Die gestrige Pariser Erklärung von der
PreiSgebung  der sorgfältig ausgebauten Malancourt-
Walbstellung, die nach überaus hartnäckiger Gegenwehr
hauptsächlich durch die furchtbare Wirkung der deutschen
Flammenwerfer entschieden worben sei, klingt glaubhaft,
doch zeigt sich ein auffälliger Widerspruch zwischen Ton und.
Inhalt der gestrigen und heutigen offiziösen Darstellung.
Einige Preffeäußerungen wie „General Petain hat unan¬
genehme Ueberraschungen auf beiden Maasufern mathe¬
matisch unmöglich gemacht" finden keine Erneuerung mehr,

Rumänien gegen den Bierverbaud.
Budapest,  22. März . sEig. Tel . Zens. Bin .)

Dem „A Bilag " wird aus Bukarest  gemeldet : Die
Verhandlungen , die im rumänischen Mini¬
sterpräsidium  geführt werden, mahnen an die Tag«
in Sofia , die dem Eingreifen  Bulgariens in den Welt¬
krieg unmittelbar vorausgingen . Die Bierverbandsge-
sandten verkehren überaus häufig im Ministerium deS
Aeußern oder halten in irgend einer der Bierverbandsge-
iandtfchaften Beratungen ab. Kuriere treffen täglich auS
den verschiedenenHauptstädten ein ; sie überbringen neue
Weisungen ihrer Regierungen und bringen dafür die Be¬
richte ihrer Gesandten zurück. Große Ueberraschung und
Mißfallen erregte übrigens die jüngste Note deS
Bierverbands,  worin die Abrüstung der rumänischen
Armee verlangt wird. Alle Parteien stimmen darin über¬
ein, daß die Regierung diese Note entschieden zurück-
weisen  wird . Die Rekonstruktion der rumänischen
Heeresleitung ist bereits vollständig abgeschlossen. Al§ von
besonderer Bedeutung verdient die Tatsache hcrvvrgehoben
zu werden, daß die Anhänger der r u s se n f r e u n ö«*
lichen Kreise allen Einfluß verloren  haben.

Wachsende Krise in Portugal.
Amsterdam,  22 . März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach Meldungen aus London  besagen in England
aus Portugal  eingelaufene Privatnachrtchten, daß in
den letzten Tagen dort ernste Unruhen  ausgebroche»
sind. Die Royalisten- und Arbeiterverbände bekämpfen hi
schärfster Weise die Regierung . Als die Militärbehörden
die Arbeiterversammlungen schlossen, folgten Straßen-
kämpfe  zwischen den Arbeitern und dem Militär . Diy
Soldaten weigerten sich schließlich, von den Waffen Gebrauch
zu machen. Die neuen Regimenter , die die meuternden
Soldaten ablösen sollten, traten nicht an. Jetzt ist über Me.
unruhigen Landesteile der Belagerungszustand
verhängt worden. Die Lebensmittelzufuhren stocken im
ganzen Lande, wodurch eine gewaltige Teuerung entstanden
ist. In den portugiesischen Häfen sind englische Kriegs¬
schiffe eingetroffen. fDie Nachricht bestätigt die an dieser
Stelle kürzlich gebrachte Schilderung der Lage in dem
unglücklichen Lande, das sichtlich einer inneren Katastrophe
entgegentreivt.)

vom deutschen Hilssbazar in Newyork.
N ew - N 0 r k, 92. März . sNichtamtl. W,lff .Tkk.I

Funkspruch vom Vertreter deS Wolfffchen BureauS;
Der bulgarische Gesandte Panaratow  mit dem Sekretär
der Gesandischaft Puliew und anderen Herren der Gesanbtz.
schaft, sowie der türkische Generalkonsul Dschelab

M u e n i f B ey mit den Beamten des KousülatS Mhnte»
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am Donnerstag der Balkannacht im H i l f s b a s a r bei.
Sie waren der Gegenstand begeisterter Kundgebungen
seitens der überaus zahlreich erschienenen Gäste. Puliew
sagte in einer Ansprache, die Vereinigten Staaten hätten
bei der Hülfe für die notleidenden Verwundeten große Frei¬
gebigkeit gezeigt. Er sprach dann von der Großherzigkeit
der deutschen und österreichischen Bevölkerung, ebenso von
der bulgarischen Kolonie in Amerika. Dschelal Bey sagte,
die Türkei schulde Deutschland großen Dank und trachte
aufrichtig, die Bande der Freundschaft mit Amerika, die auf
idealen menschenfreundlichenGrundsätzen beruhe, zn stär¬
ken. Er gab bekannt, daß der Großwesir namens des
Sultans die besten Wünsche für den Erfolg des Basars
sende. -

Cadorna in Paris.
„Lawinen — unsere furchtbarsten Gegner."

Von der schweizerischen Grenze,  22 . März.
(Tel., Zens. Kn.)

Wie die Havas-Agentur meldet, erklärte General Ca -
sorna  einem Mitarbeiter des „Petit Journal ", der mit
ihm reiste:

„Unsere Offensive  wird energisch wieder aus¬
genommen und der Druck auf die einzige Front , wo wir
gegenwärtig handeln können. Aber das Wetter muß dies
zulassen. Gegenwärtig bilden die Lawinen,  die häufig
unsere Soldaten verschütten, unsere furchtbarsten
G c g n e r."

Wie die Pariser Blätter weiter melden, überbrachtc
Cadorna dem Präsidenten Poincarö ein Handschreibendes
Königs von Italien . Nach dem Besuch der französischen
Front wirb sich Cadorna, wie schon kurz gemeldet, nach Lon¬
don begeben, um sich mit Lord Kitchener zu besprechen. Am
25. März wird er bei König Albert von Belgien zu Gast
sein und am 26. wieder nach Paris zurückkehren, um an
den am folgenden Tag beginnenden neuen. Unterhandlun¬
gen der Ententevertreter teilzunehmen.

Der Berner „Bund " meint, es sei auffällig, daß die
Reise CadornaS acht Tage nach der großen Sitzung des
Obersten Kriegsrats von Chantilln erfolge. Wenn auch der
„Temps" sage, daß die Ankunft Cadornas die Entschieden¬
heit der Haltung Italiens unterstreiche, und daß Cadorna
mit den Vertretern der verbündeten Armeen die Ausfüh¬
rung der im Kriegsrat von Chantilly vorbereiteten Ent¬
würfe bereinigen werde, so laste die auffällige Reis- doch
nicht ohne weiteres den Schluß zu, daß der italienische
Generalissimus mit den vor acht Tagen gefaßten Beschlüssen
einverstanden sei.

Paris,  22 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
General Cadorna  hat sich gestern vormittag mit den

Ordonnanzoffizieren ins große Hauptquartier begeben.

Siegreich vorwärts im Westen.
Unsere Truppen haben einen bedeutsamen Sieg west¬

lich der Maas errungen . Wie der deutsche amtliche
Bericht vom 21. März  meldet , wurden die gesamten,
stark ausgebauten französischen Stellungen nordöstlich
Avocourt erstürmt und dabei — soweit bisher zu über¬
sehen — 32 Offiziere, darunter zwei Regimentskomman¬
deure, und über 2560 Mann gefangen genommen. Durch
diesen erfreulichen Erfolg wird die letzte Eroberung (Be-
thincourt ) gegen Südwesten erweitert , und wird di? Um¬
klammerung der französischen Verdun - Position um ein
gutes Stück vorgeschoben.

*

Großes Hauptquartier , 21. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich der Maas erstürmten  nach sorgfäl¬
tiger Vorbereitung bayrischcRegimenter «udwürt-
tembergische Landwehrbataillone  die gesanrten,
stark ansgcbantcn französische « Stellungen  in
und «m den Wald nordöstlich von Avocourt.  Neben
sehr erheblichen blutige« Verlusten büßte der Feind bisher
82 Offiziere,  darunter zwei Regimentskommandeure,
und über 2306 Mann  an nnverwnndete« Gefan¬
genen  sowie viel noch nicht gezähltes Kriegsgerät ein.
Gegenstöße, die er versuchte, brachten ihm keinen Vorteil»
wohl aber werteren schweren Schade«.

O e stl i ch der Maas  blieb das Gefechtsbild nnver-
äudert.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Die Russe»  dehnten ihre Angriffe aüch au? de»

äußersten Nordflügel  aus : südlich von Riga wur¬
den sie blutig abgewiesen,  ebenso an der Dünasront
und westlich von Jakobstadt starke feindliche Erkuudungs-
abteilungen.

Gegen die deutsche Front nordwestlich von Postawa und
zwischen Narocz-  rrnd Wiszniewsee  richteten sich
Tag »ud Nacht besonders starke, aber vergebliche An¬
griffe . Die Verluste des Feindes  entspreche» dem
Masseneinsatz an Lenten. Eine weit vorspringende schmale
Ausbuchtung unserer Front hart südlich des Naroczsccs
wurde zur Vermeidung umfassenden Feuers um einige
hundert Meter ans die Höhen bei Nlisniki znrückgcnom-
men.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Abgesehen von unbedeutende» P a t r o u il l e « -

plänkeleitzn  an der griechischen Grenze ist die Lage
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Serbiens Zusammenbruch.
R o in, 22. Mürz. sP.-Tel . Zens. Kn.)

Kronprinz Alexander von Serbien  erklärte einem
Vertreter der amerikanischen Presse in Rom» Serbien habe
ein Fünftel seiner Bevölkerung  seit Kriegs-
beginn eingebützt.  Die übrig gebliebenen 4 Millionen
würben Hungers sterben. Um der Bevölkerung Hilfe zu
bringen, bereise er die Vierverbanüshofe, damit eine ent¬
sprechende militärische Aktivn auf dem Balkan die nationale
Einheit Serbiens wieder herstelle.

Parts,  22 . Mürz . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
DerKr ^ ^ p r̂i n̂z  vors S.erbicn  ist hier cingetrofsen.

Amtlicher österr.-nrrg. Tagesbericht.
Wie«, 21. März. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit war stellenweise erhöht,  nament¬
lich bei der Armee v. Pflanzer -Baltin.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinem unverändert . Feindliche

Angriffe ans unsere gewonnene « Stellunge«  am
Rombo« «nd M*zli Brh wurden abgewiese ». Fm
Rombon brachte eine neuerliche Unternehmung 81 ge¬
fangene Italiener  et «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger erschienen nachts über Balona «ud

bewarfen de« Hafen und die Trnppenlager erfolgreich mit
Bombe«. Sie kehrten trotz heftiger Beschießung«nversehrt
heim.

Die Lage in Albanien »nd Montenegro ist »uveräadert
ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
«. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Der heldenmütige Kamps um die Beückenschauze.
Wien.  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Anläß¬
lich des heldenmütigen Kampfes um die Brückenschanze bei
Uicieczko hat der Armeekommanbant General Pflanzer-
Baltin folgenden"'Slr m e eb e f e h l erlassen:

Die Dnjestrschanze existiert nicht mehr. Seit Monaten
hat der Feind versucht, sie im Angriff zu nehmen. Nie ist
es ihm gelungen. Er mußte sie zuerst vernichten, ehe der
erste Russe den Boden betreten konnte, der durch den Hel¬
denmut unserer Truppen geheiligt ist. Die Kaiserdragoner
haben gestern ein leuchtendes Beispiel der Kaisertreue ge¬
geben. Die braven Sappeure harrten an ihrer Seite treu
bis in den Tod aus . Sieben Stunden nach der Sprengung
kämpfte die heldenmütige Besatzung gegen eine achtfache
Uebermacht weiter . Erst auf Befehl wurden die Trümmer
der Schanze, die nur mehr ein Heldengrab war, geräumt.
Die Reste der Besatzung entzogen sich unter Führung ihres
tapferen Kommandanten durch einen kühnen Nachtmarsch
durch den Feind , den Dnfestr im Rücken, der schon fast un¬
vermeidlichen Gefangennahme. Die Dnsestrschanzeist für
unsere Armee eine stolze Erinnerung , für die Ruflen aber
ein warnendes Zeichen, daß es bei uns für seden Schritt
Bodens nur einen Preis gibt, den Tod. Ich danke dem
Kommandanten der Besatzung, Oberst Plankh . den Offi¬
zieren und der gesamten Mannschaft im Namen der
7. Armee. von Pflanzer -Baltin.

Zum Untergang der „Tubantia ".
Keine Engländer unter den Fahrgäste«.

Haag, 22. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Der Tubautia -Fall erregt weiterhin lebhaftes Aufsehen

in Holland, besonders nachdem die Engländer in einem
uuvestimMt abgesaßten Commimiqnö die Torpedierung auf
ihrer Seite ablengnc». Man weist jetzt auf die Tatsache
hin, daß für die .verhängnisvolle Fahrt der „Tubantia " für
Angehörige anderer Staaten zwar Päffe ausgestellt worden
sind, aber unter de« zahlreichen Fahrgästen sich kein
einziger Engländer  befnnden habe.

Eindrücke eines Amerikaners.
Stuttgart,  22 . März . (Zs.)

Der Konsul von Guatemala in Stuttgart , Richard
Schilling, amerikanischer Staatsbürger , hat in Stuttgart
einem Vertreter des „Schwäbischen Merkur" Mitteilungen
über seine Eindrücke bei dem Untergange der „Tubantia"
gemacht. Er gab u. a. folgende Schilderung: Ein weit-
leuchtendes Transparent an Bord sowie über die Schifss-
ränöcr seitlich hinausragende Gerüste mit Scheinwerfern,
die ihr Licht nach unten warfen «nd Namen wie Heimats¬
hafen beleuchteten, machten das- Schiff weithn als neu¬
trales Fahrzeug kenntlich. Wenige Minuten vor 21/; Uhr
erfolgte an der rechten Seite vom Schiff in der Nähe der
Kommandobrückeeine dumpfe, nicht allzu starke Explosion,
und die Lichter auf der rechten Schiffsfeite erloschen. Bald
daraus folgende Rufe .veranlatzten die Fahrgäste, an Deck
zu gehen. Das Schiff legte sich nun sehr rasch ans die Seite,
um sich— wenn alle Längsschotten geschlossen waren, ein
merkwürdiger Umstand — später wieder aufzurichten.

Rach wie vor hält Konsul Schilling eine Torpedierung
für gänzlich ausgeschloffen. Ein Jrrtnm war , des
hellen , sichtigen und ruhigen Wetters und der
deutlichen Neutralitätszeichen wegen , aus¬
geschlossen.  Unsinn wäre es, daß ein Unterseeboot das
neutrale Schiff, das ohne Konterbande und mit deut¬
sche n Fahrgästen nach einem neutralen Hafen unterwegs
war, torpediert hätte. Das Schiff befand sich in Fahrt,
als bas Unglück geschah. Erst einige Minuten nach der
Explosion stoppte es. — Konsul Schilling führt den Unter¬
gang der „Tubantia " auf eine schwimmende Mine zurück.
Schilling hatte während des Krieges Gelegenheit, dabei zu
sein, wie eine Seemine zur Explosion gebracht wurde.
Bei der Geschworencnaussage der Offiziere  und des
Ausguckpostens der „Tubantia " hält Schilling eine Täu¬
schung  insofern für möglich, als die seitlichen
Scheinwerfer die Wellen derart beleuch¬
teten , daß die Annahme entstehen konnte,
die Schaumbahn eines Torpedos vor sich zu
haben. — Daß Konsul Schilling eine Torpedierung aufs
bestimmteste ablehnt und als Ursache eine Mine annimmt,
fällt doppelt ins Gewicht, wenn man erwähnt, daß Schil¬
ling als amerikanischer Staatsbürger  bei
nachgewiescner Torpedierung auf Schadenersatz Aussicht
hätte, bei einer Mine als Ursache aber nicht.

*

Rotterdam,  22 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Montag abend ist das Bergungsfahrzeng „W » d a n"

nach der Stelle , wo die „Tubantia"  sank , ausgefahren.
An Bord befinden sich zwei Marineoffiziere . Taucher und
anderes Personal. *

Das Feuerschiff bei Gallope.
>}m >riden,  22 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Ler Dampfer „Amstelland". der hier ankam, meldet,
daß er an der Stelle des Galoper Leuchtschiffes  kein
Leuchtschiff vvrgesnnöen habe. Nur ein Wast ragte
aus dem Wasser.

Mittwoch, 22. ^
Amsterdam , 22. März. (Ctg, Tel. 3e#f ,

Die Meldung , baß das Galloper Leuchtschiff
ist und daß in der Nähe des ordnungsmäßigen
Feuerschiffs ein Brand beobachtet wurde, kann ^
Jntereffe haben, da die „P a l em b a n g", deren u»
tiefste Erregung gegen Deutschland erweckt, nack
Lloyd-Meldung gerade am Galloper Feuerschiss...
sein soll. Möglicherweise konnte also das abaeü
Feuerschiff irregführt haben, sodaß der Dampfer
der zahlreichen Minenfelder geraten ist. Das
bei Gallope ist daß östlichste Englands und lie<n
vorgeschoben vor Ser Themsemündung.

Der Krieg zur See.
R o t t e r b a m, 22. März. (Eig. Tel. Zens.

Mit dem deutschen Dampfer „Mecklenburg", der*
Februar auf der Fahrt nach Vlisstngen auf eine Mine
laufen ist, gingen etwa sechzig Postsäcke verlöre« die
der Zeit vom 2. btS 7. Februar aus New-Uork'
worben waren.

Rotterdam,  22. März. (Etg. Tel. Zens.
Der „MaaSbote" meldet auS London: Ein holl

bischer  Dampfer , besten Name noch nicht bekannt ist
am Sonntag abend an der Ostküste Englands torpe'
und versenkt worben. 50 Gerettete wurden in Holland
landet.

G r i m S b y, 22. März . (Nichtamtl. Wolf'
Der Fischdampfer „Whitby"  ist schwer beschädigt

eingetroffen. Er war am Montag bei Nebel mit dem
ländischen Pastagierdampfer „Bestevaer" zusamme
gestoben.  Der Fischdampfer konnte an der Uns«
soweit auSgebestert werden, daß er sich bis in denH
zu schleppen vermochte, wo er auf Strand gesetzt wurde.

Die amerikanische Finanzwelt
gegen England.

Hamburg,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-
DaS „Hamburger Fremdenblatt " erhält aus Ne

18. März , folgenden Drahtbcricht: In finanziellen llre
von New-Aork herrscht allmählich eine größere Erbitter
wegen des fortgesetzten Anhaltens und der teilweise«
schlagnahme amerikanischer Wertpapiere durch England,
oft sie seitens holländischer Banken per Post an amet
Nische Finanzinstitute versandt werden. Dieses Bor
der englischen Behörden hat in letzter Zeit eine fasto
Störung des Geschäftsverkehrs zwischen den Banken
beiden Länder und bereits enorme Verluste für beide
ten verursacht. Unter anderem sehen sich holländische
ken dieserhalb gezwungen, die Einlösung amerika
BondS und Kupons einfach zu verweigern. In vielen
len kamen Briefumschläge, denen Konostemente des
konischen Konsuls in Amsterdam beigefügt und die
mit dem amtlichen Siegel des Konsuls versehen.
waren, geöffnet an : ihr Inhalt war ganz oder teilweise
fernt : aus dem Umschlag war stets der Vermerk des
lischen Zensors : „securities sent to Price courr z« l
Die Argumente , daß die Wertpapiere bona fide Erzen
holländischer Staatsangehöriger sind, sind bisher nt
berücksichtigt worden. Auch der Umstand, daß durch
druck des Steuerstempels fast sämtlicher,Wertpapiere
gestellt werden konnte, daß diese schon vor dem 1.
holländisches Eigentum waren , änderte an der Sachen
Hat man schon die von England beliebte Anhaltung
die Zensur der amerikanischenBriefpost hier als em
klagenswerten , erniedrigenden Zustand betrachtet, io/
tet man setzt mit Bestimmtheit, daß diese .
der englischen Negierung , die sich nunmehr als er
rekte und intensive Verletzung  « e“J
Rechte er weift , energische M aßnahmen >
tens der amerikanischen Regierung ye j
rufen wird . _

Znm Angriff auf Zeebrügge-
Reuter meldet: _Ja

London,  22. März . (Eig. Tel. Zenst
Reuter meldet: Die Admiralität teilt rrtU: *~-

früh haben 50 englische, französische und belgyw ^
zeuge, denen noch 15 Kampfflugzeugebeigegebe»
deutsche Fliegerstation in Zeebrügge und das E w» j>,
Houltade angegriffen. Wie es scheint, wurde ve. .
Schaden angerichtet. Alle Flugzeuge, die ' ,
200 Pfund Bomben bei sich hatten, sind rvohlbehai
gekehrt. Ein belgischer Offizier wurde schwer verw

Das englische Geschwader. $!»■)
Amsterda  m, 22. März. (Eig. Tel. Ze«>'

Nach Berichten aus Vlisstngen erschien gestern
gen 4 Uhr ein englisches Geschwader mit viel* ■>e3
und kleineren Einheiten vor Zeebrügge. Sie vW - i-
der Beschießung der deutschen Stellungen . jie
vorher, noch in völliger Dunkelheit, hatten eng
ger, die heftig beschossen wurden, auszuklären " Ue1t
englische Geschwader wurde sofort von den M L eIt!
wchrbatterien unter Feuer genommen. Diewcyroarrerren unier neuer Henumiueu. zes
Kanonade dauerte bis zum Mittag an. Wahrei. ^
zen Vormittags lagerte ziemlich dichter Neve»
Küste, der die Beobachtung der englischenS«m ^
ländischem Gebiet aus sebr erschwerte. Die ö* # -
sich in sehr erheblichem Abstand von der Küpe g
Die englische Aktion hatte sich bereits durch
bleiben des englischen Postschiffs

Eine holländische Meldung
A m ste r d a m, 22 März . (Nichtamtl.

Ein hiesiges Blatt meldet von der Gren-e, ^
vorgestern abend an der flämischen Küste t j et'
gehe. Schon vorgestern unternahmen die 8^ *® #
ierten Erkundungsflttge . Um 2 Uhr nachts erst' ^
ein Flugzeug über Zeebrügge. Man sah de«t
naten in der Luft platzen. Die deutschen
einander Lichtsignale. Gegen 4 Uhr früh ers« 1
lisches Geschwader, das die deutschen Stellung
Küste zu beschießen begann. Das Bombardew _
bis mittags noch fort. Ueber die Beschießungv°v B
erfährt das Blatt , daß zahlreiche Flugzeuge WW
men, man konnte einige davon in dey ***
Scheinwerfer deutlich wahrnehmen. Es »1111
akgeworfen. Bon 4 Uhr nachts konnte man ö®*'-
aus eiy großes Feuer ist Zeebrügge sMn.
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Einfachheit bei der Konsirmationsfeier.
Königliche Konsistorium veröffentlicht im kirch-

^ Amtsblatt folgenden beherzigenswerten Erlaß:
^a » den heilsamen Wirkungen der gegenwärtigen

len Kriegszeit gehört ohne Zweifel, daß unser Volk
Lew Druck der Verhältnisse und bei der wachsenden

erutta zu einer wesentlich einfacheren  Lebens-
na genötigt wird. Im Interesse ihrer volkserziehe-

Aufgabe begrüßt die Kirche diese Rückkehr zur Ach¬
tlosigkeit der Väter und würdigt sie als ein Mittel

"Gesundung und Stählung des Volkscharakters. Sie
tan ihrem Teile mitzuwirken, daß die von der Not der
u geforderte Herabsetzung der Lebensansprüche sich zur
sslbeidenheit des Sinnes und Schlichtheit des Wesens
Mt und als ein Segen für unsere innere Entwicklung,
’•zum wenigsten für die Erziehung unserer Jugend er-
m wird. Eine bedeutsame Gelegenheit zu dieser Mit-

»ickuna bietet sich ihr bei den bevorstehenden Konfir¬
mationsfeiern. Es kann nicht geleugnet werden,

bisher bei der Konfirmation oft ein Aufwand in der
»leidung getrieben wurde, der mit dem inneren Gedanken
ti dem Zweck der Einsegnung in einem unvereinbaren

nihcrsprnche stand. Um so mehr wird es jetzt Pflicht der
5men Geistlichen sein, mit allem Ernst auf die grüßte
Einfachheit bei der Konfirmationsfeier zu bringen , insbe-

-Wberc auch der hier und da herrschenden Sitte , für Prü-
‘Lg und Konfirmation verschiedene Kleidung neu anzu-
tzafftn im Hinweis auf die dringend gebotene Sparsam-
ü aller Bolkskreise entgegenzutreten. Wie den Kindern
i Unterrichte zum Bewußtsein gebracht werden mutz, daß

ifli die Einfachheit der äußeren Erscheinung zum Geiste
Lsti Konfirmation paßt, so ist auch den Eltern in geeigneter
Feile von dieser unserer Anregung Kenntnis zu geben

;ü6 gerade den Wohlhabenden unter ihnen ans Herz zu
Segen, daß sie mit gutem Beispiel den anderen voran-
zrsen müssen. _

Ein Arbeiter-Vetera«. Fünfzig Jahre sind es in diesen
!gen, daß der Schriftsetzer Emil Kunschmann  un-

brochen in dem technischen Betriebe der „Wiesbadener
rtg" vormals „Rheinischer Kurier " in Arbeit steht.

!Jubilar, der am 20. März sein 76. Lebensjahr vollendet
erfreut sich noch einer bemerkenswerten Frische und

eitsfreudigkeit, die er nach wie vor seinem Berufe
net. Geboren in Berlin vollbrachte er seine Lehrzeit
Litern 1864—1858 in der Druckerei der „Bofsischen

ang", ging dann auf Wanderschaft und arbeitete in ver-
äeiieii Orten im Deutschen Reich und dem damals noch
Höfischen Elsaß, bis er im Jahre 1866 nach Wiesbaden
uni in den technischen Betrieb des in dieser Zeit erst

i begründeten „Rheinischen Kuriers " eintrat . Im
hre 1904 feierte der Arbeiter-Veteran sein 80jährigeS
ruisjubiläum, und nun waren ihm noch 12 weitere Jahre
rgönnt, seinen Bcrufspflichten gewissenhaft nachzu-

Kemen. Aus diesem Anlaß hat die Gcschäftsleitung der
Mbadener Vcrlagsanstalt dem treuen Mitarbeiter eine
' adere Ehrung in Gestalt eines ansehnlichen Geld-

enkS zukommen lassen, und auch die Kollegen haben
Jubilar mit einer- besonderen Gabe überrascht. Von

lHandwerkskammer Wiesbaden wurde dem Jubilar eine
aenurkunde ausgestellt, in der seine Verdienste als treuer
beiter besonders gewürdigt werden.

‘•n?C0ett  Verwahrlosung unserer Jugend . Die poli-
^Uchen Verordnungen, die ergangen sind, um jugendliche
7>°nen unter 17 Jahren vom Wirtschafts- und Kino-
uch. vom Zigarettenrauchen und vom Umhertreiben aus

ss" --traßen nach 9 Uhr abzuhalten, haben immer noch
jWwie gewünschte Wirkung erzielt, wie aus den vielen
"Mgen hervorgeht, die täglich bei der Polizei einlausen.

SP immer werden junge Leute rauchend oder an Ver-
Mvngsstätten betroffen, wo sie nichts zu suchen haben.
FT?™* Wirte oder Kinobesitzer glauben ihre Pflicht getan

.Men, wenn sie aui einem Aushang bekannt machen,
unter 17 Jahren der Zutritt verboten sei,

^dah sie sie jungen Leute einfach vor die Türe oder

Die schwarze Null.
E'n Spionageromanvon Heinrich Wildau.

, (Nachdruck verboten.)
dich nun bitten, mir zu folgen."

^weigsant gingen sie beide zum Flutzufer, das in
^ itahe den Park begrenzend lag, und hier suchte der

" einen Stein , entnahm seiner Tasche etwas mitge-
i öiinnen Bindfaden, und verband den Stein mit

^ück Papier zu einem Wurfgeschoß,
stellte er sich dicht an das Ufer und schleuderte den

I®« dem gefährlichen Anhängsel mitten in den Fluß.
. , mein lieber Freund ", sagte er zu dem Arzt, „nun

BLuns  von hier etwas entfernen, damit wir nicht
Urheber des in wenigen Minuten eintretenden

verhaftet werden. Dort hinten steht am Flusse
und wir können von dort bequem den VorgangiS- Denn es dauert einige Zeit, bis das Papier

_ und mein Explosivstoffdurch das Wasser zur
gebracht wird."

sichert, der sich als Arzt längst die Neugierde ab-
™ hatte, blickte doch mit seltsamer Spannung und

»S auf heu Flußspiegel, woselbst sich in wenigen
«was ereignen sollte, das die Welt noch nicht

Ito, ..
Zigaretten angezündet, um sich der hier

herrschenden Mückenplage zu erwehren und
r Bs-' ,vUk gegenseitig noch zu sprechen. So waren meh-
bt: «ten vergangen, als plötzlich Dr . Wichert zusam-

„“Wae eines leichten Schreckens, den eine dunkle
°"f ausübte . Es klang wie ein Schuß, der

- Unter seinen Füßen in einem Abgrund abgefeuert

köexens0?" weiteten sich seine Augen, denn unmtttel-
', 'choß aus dem Wasser eine wohl an 16 Meter

M». Einen halben Meter Umfang betragende Wasser-
v önS  Bild einer gewaltigen Fontäne gab.

: ei»rn&^lug die Waffermasse wieder zurück und er-
isv̂ ^ chl l Meter hohe Flutwelle , die sich mit zor-

'velnden Zischen an den steinernen Flußmauern

-L andern Seite des Flusses, woselbst Kähne la-
,' "baute Straßen , liefen mit lautem Geschrei die
zusammen und starrten auf die unruhige Wasser-

soeben wie ein geheimnisvolles ungelöstes
^ushohe Wafferwelle emporgesttegen war.

"lukamp aber und Dr . Wichert verschwanden
vî ?"ude Dunkel der Banmalleen nnd gingen mit

au- dem Park hinan- .
^&* dem Schloß ergriff Dr . Wichert die Hand seines
wundes und sagte:

Die neueften VepeSchen von den NriegsSchauplStzen-
Lber die Lage orientierende , fachliche Leitartikel , packende
Schilderungen der hervorragendsten Kriegsberichterstatter,
«in guter , festelnder Unterhaltungsteil und -ine kostenlos«,
mit dem Bezüge des Mattes verbund -ns Unfallversicherung
sind die besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Lin jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein, vier
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer Weise ein
getreues Spiegelbild|>er großen Zeit gibt, in der
wir leben. Die

wierbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in »ollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer BrkiMit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Walen für AusgabeA

nur 60 Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Uochbrunnengeister" (Ausgabe 33) 80 Pfg., Wrch
die Post bezogen 70 bzrv. 90 pfg. monatlich. Sei
freier Zustellung ins haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der Ausgabe8 mit 1000 Mk.
gegen Unfälle lt. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen Uikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

aus öcm Lokal weisen. Wie wir erfahren , will Sie Polizei
in allen Fällen, wo gegen die Verordnung verstoßen wird,
rücksichtslos auch gegen die Lokalinhaber vergehen, was
unter Umständen die behördliche Schließung des Lokals
zur Folge haben kann. Auch wollen wir noch einmal be¬
sonders darauf Hinweisen, daß jugendliche Personen unter
17 Jahren auch in Begleitung von Erwachsenen (Eltern
oder Pflegern ) keine Kinovorstellungen besuchen dürfen,
es fei denn, daß es sich um ausgesprochene Jugendvorstell-
ungcn handelt.

Noch ein Erlaß gegen Moderne Franeutrachten . Gegen
die Verschwendung und Verirrung in der werblichen Tracht
wendet sich nun auch der stellvertretende General SeS
11. Armeekorps in Kassel  in einem scharfen Erlay,
worin er darauf hinweist, daß dem alten Uebel von Putz-
und Genußsucht  neuerdings trotz der ernsten Zeit
wieder in einer Weise gefrönt wird, die der überlieferten
deutschen Schlichtheit nnd Sparsamkeit geradezu Hohn
spricht.  So namentlich die sinnlose Stoffvergeudung in
den faltenreichen Kleider-röcken, die den Französinnen nach-
gcüffte Aufmachung usw. Am Schlüsse heißt es : Bon dem
vaterländischen Sinne der gesamten Bevölkerung muß er¬
wartet . werden, daß diese ihre Abneigung gegen derartige
alberne, in der jetzigen Zeit doppelt verwerfliche Ver¬
irrungen , wo immer cs sei, Ausdruck gebe und nach Kräf¬
ten dazu beitragen werde, bei Hoch und Niedrig dem ein.
fachen, gesunden deutschen Empfinden Geltung zu ver¬
schaffen.

Die Abgabe von Fleisch ans Hausschlachtunge« gegen
Entgelt ist verboten. So lautet eine Verfügung , die für
den Regierungsbezirk Kassel  dieser Tage in
Kraft getreten ist. Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500

„Ich beglückwünsche dich. Erwin . Du scheinst wirklich
der Entdecker eines neuen gewaltigen Sxplosivkörpers ge¬
worden zu sein."

„Das bin ich", erwiderte der bescheiden, „und die größte
Freude , öie ich darum habe, ist die, daß ich durch diesen Ex¬
plosivstoff meine Lotte heiraten kann. Falls du nun willst,
es ist 4 Uhr nachmittags, gehen wir in ein Kaffee, von wo
ich nachher meine Lotte antelephoniercn kann.

„Aber nur eine halbe Stunde habe ich noch Zeit", sagte
Dr . Wichert. — „denn dann beginnt meine Sprechstunde."

2. Kapitel.
Tiefe Stille herrschte in dem großen Laboratoriums-

gcbünde des weltberühmten Chemikers, des Professors
Maximilian Dührcnberg.

Völlig abgesondert von den Hauptgebäuden der Hoch¬
schule lag seitlich das vom Staate errichtete Laboratorium,
da bei der gefährlichen Art der Stoffe , mit welchen oftmals
in den Laboratorien Versuche angcstellt wurden eine zu
große Gefahr für eventuell .sich anschließende Gebäude vor¬
handen war.

Zu ebener Erde lagen die großen Arbeitsräume , welche
der Professor persönlich benutzte, und daran anschließend
kleinere Laboratorien feiner beiden Assistenten. Die beiden
oberen Etagen waren mit vorzüglich eingerichteten kleinen
Laboratorien ausgcstatiet, die für die Schüler des Professors
oder Privatdozenten zur Verfügung standen.

Es war an dem Morgen nach dem Versuch, den Erwin
Steinkamp mit seinem Explosivstoff seinem Freunde ge¬
zeigt hatte, als der Professor in äußerst übler Laune in
sein neben dem großen Laboratorium liegendes Arbeits¬
zimmer trat und die Briefschaften öffnete, welche der Labo-
ratoriumsbiener Starke ans den Schreibtisch gelegt.

Der Professor, ein Sechziger mit breiischnlirigem Kör¬
perbau, und auffallender breiter Schädelbtlduna. riß nervös
einen Brief nach dem andern ans. machte einige kurze Blei¬
stiftnotizen zur Beantwortung sür den neben dem Schreib¬
tisch stehenden Sekretär und hielt seht ein staatliches
Schreiben in der Hand das ihn seine ganze privaihänsliche
Mißstimmung vorläufig vergessen ließ.

Der Sekretär blickte gespannt aus das Gesicht des
Lesenden und versuchte sich über den Inhalt des anscheinend
vom KriegSmsnisterinmav den Professor gerichteten Schrei¬
bens einen Gedanken zu machen.

Der Professor las aber letzt znm zweiten Mal:
Tr. Hochwohlaeboren

Herrn Professor Marimilian Dtthrenberg.
staatliches chemisches Laboratorium Charlottcnbnrg.

Sohr aeebrter Herr Professor!
Ich mnß Ihnen setber die bedauernde Mitteilung

machen, daß nach den Versuchen, welche Krupp mit Jhrên

Mark bestraft. Für den Regierungsbezirk Wiesbaden be¬
steht ein einheitliches Verbot für den Verkauf von Fletsch
aus Hansschlachtnngen noch nicht, nur in einzelnen Land¬
kreisen ist erst die Erlaubnis des Landrats einzuholen,
wenn das Fleisch von sclbstgeschlachteten Schweinen außer¬
halb des eigenen Wirtschaftshetrieves Verwendung finde«
soll.

Keine Fettreste zur Seife verarbeite«! Vom Kricgs»
ausschuß für Oele und Fette in Berlin wird uns gv»
schrieben: Seitdem eine gewisse Knappheit an Seife ei«-
getreten ist, wird den Hausfrauen vielfach empfohlen, anS
den häuslichen Fettresten und dergleichen selbst Seife her-
zustellen. Dieser wohlmeinende Rat dürfte in Unkenntnis
der bestehenden Gesetze erteilt worden sei«. Durch die
Vundesratsverordnung vom 6. Januar ist nämlich die
Verwendung von Fetten und Oelen zur Seifeherstellung
verboten  worden . Sie darf nur im Wege der Aus¬
nahme erfolgen, wenn eine besondere Genehmigung von
seiten des Reichskanzlers erteilt worden ist. Die Haus¬
frauen werden daher gut tun , ihre Fett - und Oelreste zu
sammeln und diese einer Seifenfabrik zu verkaufen, die sich
die Genehmigung verschafft hat oder sie sich zu verschaffen
in der Lage ist. Die Selbstbereitung von Seife im Haus¬
halt ist schon aus dem Grunde unzulässig, weil hierbei da»
wertvolle Glyzerin , welches die Fette enthalten, nicht ge¬
wonnen werden kann, sondern verloren geht. Da da-
Glyzerin einer unserer wichtigsten Kriegsrohstoffe ist, be¬
deutet jede Vergeudung dieses wertvollen Materials eine
Beeinträchtigung der Landesverteidigung . Mit den ge¬
ringen Vorräten der vorhandenen Seife sollte in den Haus¬
haltungen aufs sparsamste gewirtschaftct werben. Noch
immer wird bei der Wüsche in unverantwortlicher Weise
Seife vergeudet. In vielen Fällen wird hochwertige Kern-
seife oder Schmierseife verwendet, wo der angestrebte Zweck
ebensogut durch die Verwendung billigen Waschpulvers er-
reicht werden kann. Vor allem aber sollte gegenwärtig
ganz davon abgesehen werden, Seifen oder Seifenpulver
zum Reinigen von Geschirr ober für Scheuerzwecke zu
verwenden: für diese Zwecke sollte ausschließlich eine
warme Soöalösung  benutzt werden, die üieseDen
Dienste leistet wie die wertvolle Seife.

Fürsorge für die feldgraue» Schülerkrieger «ach
Fricdeusschlutz. In den Räumen der Universität Frank¬
furt fand eine Konferenz von Schulmännern  aus
allen deutschen Bundesstaaten statt, deren Zweck war, einen
Weg zu finden für öie weitere Schulbildung der aus dem
Felde heimkehrenöen Schüler höherer Lehranstalten. Die
Beratungen über diesen Abschluß öeS höheren Schulunter¬
richts haben nach dem „F. G.-A." ergeben, daß man in fast
allen Bundesstaaten für öie aus dem Krieg in die Prima
zurückkehrenden Schüler besondere Borbereitungs - und
Fortbildungskurse einrichten will.

Mutterabenbe des Lehreriuuenvereins . Am vergange¬
nen Sonntag veranstaltete der Lehrerinnenverein f. N.
seinen dritten und letzten Mütterabend dieses Winters,
der ebensolchen Beifall auslöste wie d»e vorhergehenden.
Die oberste Mädchenklasse der Lorcherschule sang unter Ser
Leitung von Herrn Loh ein kerniges Kriegslied un¬
frische Frühlings - und Wanderlieder . Frl . v. N i e v e l t
las Patriotisches in Poesie und Prosa vor, teils ergreifende
Gedichte, teils heitere Werke. Daran schlossen sich zuerst
wehmütige, dann neckische Volkslieder zur Zupfgeige, öie
Frl . E. Klein  in reizender Weise vortrug . Einen kurze»
Bortrag hatte Frl . LonSdorfer,  Lehrerin an der
Knabenschule in der Lahnstraße, übernommen. Sie gab
den Müttern an Hand praktischer Beispiele Ratschläge, wie
sie der in ihre Hand gegebenen Erziehung ihrer Kinder,
der Zukunft Deutschlands, gerecht werden könnten. Die
Mutter muß ihre Kinder die häusliche Mühsal und Not
mitcrleben lassen, nur bann werden sie Verständnis dafür
gewinnen, was die Mutter für sie tut zur Beschaffung der
Nahrung und der Kleidung, werden sorgsamer und gehor¬
samer sein und ihrerseits auch für die Mutter ein kleines
Opfer bringen, um ihr zu helfen. Ein sehr wichtiges Er-
ziehungsmittel ist die Arbeit , zu der die Mutter die Kinder
anhalten muß. wenn es auch nur eine kleine Besorgung,
nur das Kohlenholen aus dem Keller ist. Dazu bedarf eS
von Seiten der Mutter nicht eines strengen Befehls oder
gar einer Geldbelohnnng. die dem Charakter deS KindeS
geradezu -schädlich wäre, sondern vielmehr der Erweckung

letzten Explosivstoffe gemacht hat, derselbe auf hundert Schuß
60 Versager besaß. ES müssen dem Explosivstoff also doch
noch technische Mängel anhaften , welche ihn nicht zur vollen
Entfaltung kommen lassen. Haben Sie öie große Liebens¬
würdigkeit sich sofort mit Krupp in Verbindung zu setzen,
und am besten persönlich zu ihm zu fahren, um sich von der
korrekten Handhabung der Versuche selbst zu überzeugen,
ES wäre ja möglich, daß die Techniker bei Füllung der Ge¬
schosse mit dem neuen Stoff nicht richtig umzugehen ver¬
stehen. und dadurch die Entzündungskraft prozentual herab¬
gemindert wird.

ES wäre sehr zu bed»uern , falls wir . diesen Stoff nicht
verwenden könnten, da wir sonst nicht in der Lage sind, die
Verwirklichung unseres neuen schweren ArtilleriegeschofleS
zu erreichen. Und im Vertrauen , sehr geehrter Herr Pro¬
fessor, bitte ich Sie , all Ihr Können daran zu setzen, baß
wir diese für das Deutsche Reich so hochwichtige neue Erfin¬
dung voll und ganz besitzen können.

In der Hoffnung bald von Ihnen über neue Krupp¬
versuche ein besseres Resultat zu erhalten , zeichne ich

mit vorzüglichster Hochachtung, ganz ergebenst
Graf von Hankenburg

Wirklicher Geh. Vortragender Rat im Kriegsministerium.
Der Sekretär sah. wie der Professor, den er genau

kannte, i» schwerer Erregung den Brief hastig und scharf
zusammenkniff und in seine Brusttasche steckte. Sofort
wußte der Sekretär , daß das wieder ein Regierungsdoku»
ment war, dessen Inhalt für ihn ein Geheimnis bleibe»
sollte.

Der Professor nahm noch einige Briefe , laS sie kurz,
warf sie in fast unhöflicher Art dem Sekretär hinüber,
stand auf und knurrte:

„Beantworten Sie die Lappalien . Was gibt es sonst?"
Der Sekretär öffnete seine Aktenmappe, las schnell un-

kurz einige Berichte des Hochschuldirektors vor. die der
Professor mit nervösem Trommeln seiner Finger auf der
Schreibtischplattebegleitete, und als er geendet, fasste er:

„Außerdem bittet der Herr Dr . der Chemie Fritz
Stcinkamp den Herrn Professor dringend zu sprechen."

Bevor er noch weiter sprechen konnte, schlug der Pro¬
fessor auf den Schreibtisch, und ganz vergessend, - aß sei»
Untergebener vor ihm stand, schrie er:

„Was fällt Ihnen eigentlich ein. MichaeliSk EeiH Ihr
heute alle vom Teufel geritten ?"

Der Sekretär prallte einige Schritte zurück und blickt«
in das zorngervtete Gesicht seines hohen Chefs.

Er stotterte: „Entschuldigen Sie . Herr Professor, ich
wüßte nicht, wodurch ich den Zorn deS Herr» ProfessorH
erregt hätte." tFortfetzung folgt.)
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Ehren-Tafel
Das Eiserne Kreuz erhielt Fritz Sommer  aus Bad

Ems, Vizewachtmcistcrbei einem Feldart .-Regt. im Osten,
für sein tapferes Verhalten bei Abweisung eines russischen
Angriffs. Außerdem wurde er noch durch Regimentsbefehl
besonders belobigt.

Dem Unteroffizier Wilhelm Hild  aus Freiendiez im
Jnf .-Regt. Nr. 116, der bereits mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet ist, wurde auch jetzt die Hessische Tapfcrkeits-
medeille verliehen.

Die Rote Kreuzmeöaille dritter Klaffe würde verliehen:
Zirkelbach. Leopold. Kaufmann in Frankfurt a. M.: Braun,
Stephan , Kaufmann in Sobernheim : Franke , Hanny. Maler
in Bingerbrück: Kühl, Wilhelm, Mechaniker in Wetzlar:
Wolfs, Moritz. Gastwirt in Bingerbrück; die Schwestern
Daisu Bnrmester in Groß-Gerau , Emmn Güngerich in
Staden , Elisabeth Haßfurther in Mainz , Marie Hosmann
in Gammelsbach, Katharina Schmitt in Mainz , Emmy
Wenzel in Gonsenheim.

des Ehrgefühls . Schließlich ist eine gcwiffe Ueberwachung
der Freistunden des Kindes durch die Mutter notwendig,
die möglich ist. ohne daß sie stets mit den Kindern zu¬
sammen ist. Sie darf das tägliche Herumtollen aus der
Straße , um der schlechten Einflüsse willen, nicht dulden,
sondern muß die Aelteren zur Beivachung der Kleinen in
die Anlagen, in den nahen Wald, auf die Spielplätze schicken
und ihnen Beschäftigungen in Gestalt von Spielsachen,
dem Strickstrumpf, von Aufträgen , wie Sträußchen mit-
bringen , Beeren suchen, mit auf den Weg geben. In dem
Zuhörer mußte nach Frl . Lonsdorfers Ausführungen der
Wunsch entstehen, daß ihre praktischen Ratschläge zahl¬
reiche Befolgung finden mögen.

Vorsicht bei Ausknustscrteilnng in Unterstützungs-
sachcn. Wie uns mitgeteilt wird , wurden seit einiger Zeit
Kriegerfamilien von Personen unter der Behauptung be¬
sucht, vom Kriegsuntcrstützungsamt mit der Feststellung
der Verhältnisse beauftragt zu sein. Spätere Ermittlungen
ergaben die Unrichtigkeit der Behauptungen . Es handelt
sich daher in diesen Fällen zweifellos um Leute, die die
Kenntnis der Verhältnisse zu unlauteren Handlungen aus-
beuten wollen. Der Magistrat hat die für den erwähnten
Zweck beauftragten Beamten mit Ausweiskarten versehen,
soöaß den in Frage kommenden Familien empfohlen wer¬
den mutz, sich vor der Auskunftsertcilung die Legitima-
ttonskarte vorlegen zu lassen.

Wiesbadener Wohlfahrtsführcr für das Kriegsjahr
1916. Im Auftrag des Magistrats ist soeben eine Broschüre
erschienen, die vom Direktor des statistischen Amtes, Dr.
Rahlson,  verfaßt worden ist und in ausführlicher Weise
eine Uebersicht gibt von den zahlreichen ösfcntlichcn Ein^
richtungen, die der »Friedens - und Kriegswohlfahrtspslege
in Wiesbaden gewidmet sind. Die Darstellung der ein¬
zelnen Einrichtungen, ihrer Organisation und ihrer Lei¬
stungen ist von dem Gesichtspunkte aus gegeben, was f ü r
die Allgemeinheit wissenswert  ist , sodaß die
Broschüre in dieser Form als ein wichtiges und empfehlens¬
wertes Nachschlagcbuch für jeden Bürger angesehen wer¬
den muß. Das Buch umfaßt die ständigen Wohl¬
fahrtsmaßnahmen  in der Stadt Wiesbaden — wir
erwähnen nur kurz die Krankenhäuser, Entbindungsanstal¬
ten, Sanitätswache , Suppenanstalten . Mütterberatungs¬
stelle, Wohnungsfürsorgc , Arbeitsnachweis und sonstige
Maßnahmen zur öffentlichen Wohlfahrt — sowie die
Wohlfahrtsmaßnahmen für die Kriegszeit,
Kriegsunterstühung , Kriegsbcschädigtenfürsorge, Witwrn-
und Waisenfürsorge und dergleichen. Im Anhänge befindet
sich ein Verzeichnis der Armcnbezirke mit Stadtärzten.
Bezirksvorstehern, Armenpflegern , ein Verzeichnis der
Bezirksvorstcherinnen und Fürsorgestellen des Roten
Kreuzes und ein Straßenverzeichnis mit Angabe der
Armen- und Rote Kreuz-Bezirke nebst Zugehörigkeit zu
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Kunst urrd Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Der schöne Erfolg , den Herr Berndsen  von der
Charlottenburger Oper bei seinem neulichen ersten Auf¬
treten als „Kezal" in der „Verkauften Braut " erzielte, hatte
die Intendantur des Königlichen Theaters veranlaßt , den
Künstler zu einem abermaligen Gastspiel, und zwar als
„Baculns " in Lortzings beliebter komischer Oper „D e r
Wildschütz"  einzuladen . Stimmlich zeigte sich auch dies¬
mal Herr Berndsen seiner Aufgabe vollkommen gewachsen:
auch das Spiel verriet in jeder Szene den gewandten,
routinierten Darsteller. Was der ganzen Leistung aber
fehlte, war der echte, urwüchsige Humor, der in dieser, wie
fast allen anderen Lortzing-Opern doch einzig und allein
den Hauptteil des Erf »lgcs — nicht nur für den einzelnen
Darsteller, sondern für das ganze Werk ausmacht. Viel¬
leicht gelingt es Herrn Berndsen bei einem nochmaligen
Gastspiel, hinsichtlich seiner Verwendbarkeit als echter Buffo
noch überzeugendere Proben abzulcgen, als die gestrige.
Sollte das nicht der Fall sein, so glauben wir kaum, den
sonst so schätzbaren Künstler als geeigneten Vertreter dieses
für die komische Oper so hochwichtigenFaches empfehlen
zu können. _ _ „ F. K.

Ausstellung des Nassauischen Kunstvereins
im Neuen Museum.

Wenn unsere Kultur in allen ihren Zweigen wieder
auf solch ein Maß von Primitivität herabgedrückt werden
sollte, wie es einige moderne Maler zu Nutzen und
Frommen der Kunst tun zu müffen glauben, müßten wir,
anstatt Elektrisch- oder Gaslicht zu brennen , zur Kicnfackel,
und anstatt Schnell- und D-Züge zu benutzen, zu Beförde¬
rungsmitteln znrückgreisen, die noch weit hinter der alten
braven Postkutsche liegen würden . Dieses „Wieder primitiv
sein wollen", dies Suchen nach Vereinfachung, ließe sich ja
aus einer gewissen Ueberkultur begreifen, aus dem Streben,
den Banden des Komplizierten zu entfliehen, — aber
primitiv , unschön und häßlich, ungenügend im Punkte
deffen, was wir an Kunst verlangen müssen, mit Bewußtsein
wieder die Fehler machen, die jene Alten noch nicht als
solche erkannten —. das ist doch wohl kein Fortschritt,
sondern nur ein kraffer Rückschritt zu nennen.

Zu jenen Malern nun . die ihr und der Kunst Heil
im Primitiven suchen, gehört Franz Hecke n dorf
(Berlin ). „Allzuviel ist ungesund" — muß man da sagen,
und ebenso bemüht sich Julius  H ü t h e r (München) an
diesem Strange zu ziehen, d. h. weniger primitiv als der
Ersiere, sucht er doch in rückschrittlicher Anschanungs- und
Ausbrucksweise den — Fortschritt ! Auch viele, die meisten
Bilder der anderen Aussteller kennen in ihrem Bestreben
nur allein den flüchtigen Farveneindruck und kommen
mit ihre« Arbeiten nicht über eine rohe, wohl hic und da

Wiesbadener NeueKe Nachrichten Mittwoch, 22. März ig l8
den einzelnen Kirchengemeinden. Das 86 Seiten starke
Buch ist im Verlage von I . F . B e r g m a n n in Wiesbaden
erschienen und ist zum Preise von 1 Mark in allen Buch¬
handlungen zu haben.

Standesamts-Nachrichten vom 17. bis 26. März. Todes¬
fälle.  Am 17. März: Pfründner Franz Wolf, 78 I . Rech-
nungSrat Albert Redlich. 74 I . — Am 18. März: Schuhmacher
Main Löwer, 73 I . Katharina Römer, geb. Keiver. 59 I.
Bäckermeister Adam Lenz, 49 I . Gerhard Paooert, 5 9K. Gott¬
hardt Adolph:, 4 I . — Am 19. März: Robert WeidenfeIler,
3 M. Eva Malier, seb. Ulrich, 8VI . Fabrikbesitzer Gustav
Mootz, 68 I . Anna Grün. geb. Umenhofer, 48 I . Emma
Zirckel, 41 F. — Am 20. März: Renwerin Bertha Cuntz, geb.
Greitz, 65 I . ^ _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Jntereffe .für di? drei Kammer¬

konzerte der Kurverwaltung ist groß. Das erste Konzert;
das am Freitag dieser Woche abends 8 Uhr im kleinen
Saale stattfindet, kann bereits als ausverkaust bezeichnet
werden. Als Mitwirkende sind gewonnen worden: Frau
A. Kämpfert, Kammersängerin aus Frankfurt (Sopran ),
Frau I . Kuhl-Dahlmann , Kammersängerin aus Köln (Alt),
Herr H. Kühlborn , Konzertsänger aus Aschaffenburg (Te¬
nor) und Herr P . Seebach. Konzertsänger aus Straßburg
(Baß). Die Klavierbegleitung liegt in den Händen der
Herren Schuricht und H. Wcisbach. Zum Vortrag gelangen
Vokalquartette mit Klavierbegleituva von I . Brahms und
Josef Haydn, das Spanische Lieöerspiel für vier Solo¬
stimmen mit Klavierbegleitung von R. Schumann und zum
erstenmal zwei Satiren für Sopran mit Klavierbegleitung:
„Die Widersprecherin" und „Montan und Lalage" von
V. Herbing.

Königliche Schauspiele.  Da auf allgemeines
Verlangen die erste Wiederholung von Walter Harlans
Tragödie „Das Nürnbergisch Ei" bereits am Freitag , den
24. März , im Abonnement C stattfindet, ist für Montag . den
27. März , eine Aufführung von Ibsens „Hedda Gabler"
im Abonnement A festgesetzt worden. Die für den 27. März
gelösten Karten behalten für „Hedda Gabler" ihre Gül¬
tigkeit.

Monopol - Lichtspiele (Wilhelmstr .) Das her¬
vorragende Programm wurde noch bis Freitag verlängert.
Es bietet in dem überwältigend komischen Lustspiel „Die
zerbrochene Modell-Puppe" und dem spannenden Kriminal-
Drama „Beichte einer Verurteilten " (beide Erstaufführun¬
gen) außergewöhnlich gutes . In letzterem Film tritt zum
erstenmal nun auch Adele Sandrock im Lichtbild ans: ihre
Leistungen in der Gestaltung der Titelrolle laffen den Er¬
folg verstehen, den dieser Film bisher überall davongetragen
hat. Ein gutes Beiprogramm vervollständigt den Spiel¬
plan.

Thalia - Theater.  Von heute bis Freitag kommt
der aktuelle Film „Im Schützengraben", Kriegsepisoden in
drei Akten von Walter Schmidtbäßler. zur Vorführung,
ferner die lustige Humoreske „Wenn die Frau kocht" und
verschiedene Bilder dramatischen und belehrenden Inhalts.

rregs - Erinnerungen
22. Mäez 1918.

Przemysl gefallen. — Rnsiengrenel in Memel. — Sadagora
wieder Oestcrreichisch. — Zweite Kriegsanleihe. — Unter¬

brechung der Dardanellenaktivn.
DaS Hauptereignis dieses Tages ist der Fall der Fe¬

stung Przemysl . Nach ^ monatlicher Einschließung durch
die Russen am Ende ihrer Kraft angelangt , ist die Festung
endlich in Feinöeshand gefallen. Vor der Uebergabe wur¬
den die Forts , Brücken, massenhaftes Kriegsmaterial etc.
von den Oesterreichern gesprengt; die Explosionen waren
so furchtbar, daß die Ruffen anfänglich glaubten, es nahe
ein österreichisches Ersatzhecr; die Rauchwolken stiegen bis
zu 466 Meter Höhe empor. Es fand keine eigentliche
Uebergabe der Festung statt, vielmehr standen die öster¬
reichischen Offiziere überall mit weißen Fahnen ans den
Gürtelwerken und ließen die Ruffen herankommen: sie cr-

mal interessante Farbenskizze hinaus . Kunstwerke, vollen¬
dete. durchdachte, geseilte, abgerundete Kunstwerke der
Malerei sind das aber noch lange nicht, im Gegenteil nur
Material dazu, ans deffen Benutzung mal „was werden"
kann. Studien stnds, flüchtige Stenogramme , mit denen
die ans sehen Vinselstricb eitlen modernen Künstler heut¬
zutage die Ausstellungsräume förmlich überschwemmen und
die Oberfläche der Kunstbegriffe und Forderungen im
Publikum immer mehr znrückdrängen und tiefer legen.

Die interessanteste Erscheinung der Ausstellung ist
Theodor  Sch i n d l e r (Mannheim ). Nicht, daß wir alle
seine Arbeiten gut oder interessant fänden, 0 nein, dafür
ist er vielfach zu maniriert . Aber man sieht seinen
Arbeiten ein Streben an. er müht sich scheinbar ab, den.
richtigen Weg, den richtigen Eindruck zu finden und wenn
es ihm zehnmal auch nicht gelingt — hie und da läßt sich
ein Goldkörnchen unter seinen Arbeiten finden. Ein
solches ist, um eS gleich vorweg zu nehmen, die Landschaft
„Der Berg" benannt . In dieser für großen Abstand des
Betrachters berechneten, in überbreitzr Mache hinge-
strichenen Landschaft bewundern wir die Wiedergabe der
Luft, der räumlichen Tiefe und eine harmonisch zusammen-
klingende Farbe . Um dieser Perle willen verzeihen wir
Schindler vieles , so z. B. seine hölzernen, häßlich kon-
turierten Frauenakte , seine allzn gleichmäßig rauhe, dadurch
ungelenke Technik bei der Wiedergabe nackter Körper, sein
Bild „Eman^" und was den Vorwurf aubeirisst, den
„Geiger". Allerdings , auf Entfernungen , wie sie eben nur
große Ausstellungsräume , nie aber Privatzimmer bieten
können, verlieren sich jene technischen Rauheiten und bei
verschiedenen Köpfen kommt das. was der Künstler sah und
festhakten wollte, erst bei der Betrachtung vom äußersten
Winkel des Saales aus dann aber vielfach schlagend, zur
Wirknn«. — Unter den Stilleben stnd auch einige nennens¬
werte Arbeiten, sie allerdings über das Durchschnittsmaß
besten was «nch andere Moderne ans diesem G-biet leisten,
nicht hinanskoMmen. Aber das Auge ruht aut ihnen aus,
und das ist auch etwas wert . Das breite Nebeneinander¬
seben scheinbar krasser Farbentöne trägt bei Bildern wie
..Steiniger Grund " sebr zur Belebung des Bildes bei. Diese
Art belebter Vorwürfe scheinen deS Künstlers Stärke zu
sein, iedevfalls reck"» eben erwähntes Bild mit zu den
besten seiner Sammlung.

Auch I . Rellermann (Berlin ) zeigt uns ein Bild
— eigentlich eine Impression — „Grun -wald" benannt , in
welchem durch daS Vielerlei und Durcheinander non
flickernden Sonnenlichtern bläuliche" zitt-'ru ^en Schatten,
welche über trabenden Blerde. über Busch und Weg
lallen, eine Benmaung vorg-'täuscĥ wird natürlich nur bei
flüchtigem Betrachten, denn der Eindruck nerliert sich ver¬
steinert wenn man länger binsiebt. Aber ein wirkliches
Bild muß man länger angehen könne«. vbne daß es ver¬
liert - es muß sogar gewinnen. Da es dies nicht erfüllt,
erweist es sich als ein ganz interekkantes Experiment, recht

klärten dem Feinde „Se . Exzellenz kann die ^
gen Hungers nicht mehr halten und überläßt alles
der Ritterlichkeit des Gegners ." Dieser zeigte ff«
nahmsweise anständig; in Anerkennung der Helden
Verteidigung der Festung befahl der russische K,
stmus, außer dem Kommandanten von Przemysl an«
zum Stabe gehörigen tapferen Offizieren die Degen' 4
lassen und auch die Besatzung besonders ehrenvoll•

ungeheuren Jubel aus , die Bedeutung des rusffs«e«M
fokges wurde aber gewaltig überschätzt. In Dcuti«,
und Oesterreich war der Schmerz über den Verlust fc»
stung groß, aber größer der Stolz und die Genw*
über die treue Pflichterfüllung der Helden von Pr-
Die gewaltigen Leistungen der Festungsverteidiger»m*.
den denn auch in einem Armeebefehl des österreiM̂ ,
Oberbefehlshabers Erzherzog Friedrich rückhaltlos
kannt : die unbesiegten, nur durch den Hunger bezwnn^
nen Helden von Przemysl bleiben uns ein hehres ^ 1!$^
treuer Pflichterfüllung bis an die äußerste Grenze
lischer Kraft . — An diesem Tage konnte man in Memß
nach dem Abzug der Russen übersehen, wie die Räccherbard!
gehaust hatte ; tote Zivilisten lagen in den Straßen, aba?-
schlachtet aus reiner Mordgier und ohne jeden Zweck.
amtlicher Feststellung wurden bei dem Russeneinfall iw
Kreise Memel von Zivilpersonen 63 getötet. 43 verwundck
488 verschleppt, darunter 189 Frauen und 160 Kindel
Nebrigens wurde später auch dokumentarisch festgestellt, dai
der russische Einbruch in Memel lediglich die Plündern°
des Landstriches ohne jeden strategischen Wert und ZielI
zweckte. Bereits am 22. März begann die Verfolgung-
Mordbrennerbande , die bei Polangen erhebliche Perl»
erlitten . — An diesem Tage zogen die Oesterreich«
Sadagora in der Bukowina ein ; sie wurden von der arme»
und von den Russen ausgeraubten und geveinigten Be¬
völkerung mit ungeheurem Jubel empfangen, alles nmtäe
herbeigeschleppt zur Erquickung der Truppen, was nur die
ärmlichen Verhältnisse gestatteten. Mit Sadagora verlöre»
die Ruffen einen für sie wichtigen Stützpunkt in
Bukowina . — Zur selben Zeit griff das Kavallermtr
korps des Grafen Bissingen die Ruffen bei Zaleszyki, ösi
von Kolomea an und stürmte die Höhe von Zazawa, dHRussen im Rücken fassend; der Zweck, der erreicht wurde
war . die Ruffen von der österreichischen Hauptmacht, die bei
Stanislan stand, abzuzichen. — Im Westen wurde ei»
Nachtangriff der Franzosen ans die Lorettohöhe ebenso bei
Badonviller abgeschlagen; feindliche Flieger warfen Bombe»
auf Ostende, ohne sonderlich zu schaden. — Großartig war
der Erfolg der zweiten deutschen Kriegsanleihe: die Zeich¬
nungen erreichten, wie nun fcstgestellt werden konnte, die
Höhe von 9 Milliarden Mark, ein Ergebnis , wie deffen llch
keine andere Nation rühmen konnte. — Urplötzlich gab die
englische Admiralität bekannt, daß die Dardanellenovera-
tion „wegen ungünstigen Wetters" unterbrochen worb
sei; in Wirklichkeit war es die Geschichte vom Fuchs ui
den Trauben , denn es wurde sehr bald festgestellt, daß dick
Wetter durchaus kein ungünstiges war.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Die Wahle« zur Gemeindevertretung. Zu der
düng über die am Samstag stattgefundenen Wahlen zur
meindevertretung sei berichtigend nachgetragen, daß in de
zweiten Abteilung Herr Maurermeister Wilhelm Tre
b a ch (nicht Trasbach) gewählt worden ist, und daß d
Neuwahl des Herrn Apothekers Dr . Happ in der
Abteilung anstelle des von hier verzogenen Herrn Dl.
Erving erfolgte.

Das erste Gewitter konnte hier am Montag Mi -,
8 und 9 Uhr abends im Nordwesten beobachtet werde».
Lebhaftem Blitzen folgte bald ein milder Regen.

Bierftadt.
Bcsitzwechsel. Zum Preise von 7000 M. verkauften

Erben der Witwe Christian Schlosser ihr Neugaffe
legenes Wohnhaus an den Schreinergehilfcn Karl

gut gelöst, aber ohne weiteren künstlerischen dauer»
Wert. Eine frische Skizze befindet sich unter den Akvr
Max Slcvogts (Berlin ). „Boote in Ostende" p-iw»
und als ebensolche erweist sich Hans Völckers  ritz
„Marine ".

Unter den graphischen Arbeiten sind
wähnenswert . znm Teil hervorragend gut, die Aadi»
Heinrich Ottos (Düsseldorf ). Auch Hermann«
(Berlin ) bietet viel Gutes und Interessantes am .
Gebiete der Lithographie, während Gertrud  0
(Berlin ) Arbeiten im Großen und Ganzen durm me<*~
der Vorwürfe und durch die Art ihrer Darstell""»
wenig reizlos erscheinen.

Jedenfalls hält sich diese dritte Ausstellungr t«
gemäßigterem Rahmen als die vorhergehende«.

Uraufführung der „Gliederpuppe ' ^
Das „Neue Theater" in Frankfurt  a.

wie unser dortiger nn.-Mitarbeiter berichtet, am y
die Uraufführung einer zweiaktigen Modeschau ^
zeihung! — einer zweiaktigen Tragikom»» e
Gliederpuppe"  von Paul Schirmer unter ”
leituxg des Direktors Max Reimann . Die » ' "
Gattungsbczeichnnng wäre entschieden richtig» , ^
Stück ist — in seinem zweiten Akt wenigstens -7 er¬
schau in des Wortes strengster Bedeutung und 0
scheinlich auch nur zu diesem Zwecke verfaßt-
Damen , früher „Mannequins " genannt.
Modetoiketten vorgcführt , eine immer kostbare
andere, tatsächlich eine Augenweide für die ^
Dazu benennt der Theaterzettel die Firma,
Modelle geliefert hat, mit vollem Namen, eben!"
schüft, aus dem die Schuhe und Stiefclche« «i
die an zarten Damenfüßchen auf der ß
trappeln . Diese Reklame mntet natürlich ungeln
lerisch" an. Zum Ueberfluß spielt- das Stück '
eines großen Frankfurter Modehauses, bas >w
Verzeichnis des Theaterzettels allerdings «Dyk jg”
nannt wird, von dem aber jedes Kind weiß, w»
gemeint ist. Natürlich wird auch für die Leist"" ^ si«
dieses Hauses gewaltig Tamtam acschlagen" 1
ein Dorf dagegen". Endlich erfährt man it»te
den Kulissen des Theaters so manches intereua
hinter den Kulissen eines derartigen Geschäfte " j,-
wird. So liegt der wirkliche Zweck dieser
„Tragikomödie" jedem nur einigermaßen ;
faustdick var Augen. Es soll aber der
gesagt werden, daß die Sache nicht ungeschickt st ,
stellenweise ganz sntcresiant ist. Die zahlreich" ,
Damenwelt klatschte begeistert Beifall und » „
dadurch, daß der Verfasser sich am Schluffe JV
mehrfach dankend vor der Rampe verneigen
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zar Kriegsanleihe durch die hiesigen

fe » beläuft sich auf 8287 M.. sodaß auf jed
^ "etwa 11 Mark im ' Durchschnitt entfallen.

szsianaeubad. p2 März . G e m e i n"d e w a h l e n.
bilden die Wahlen zur G eme i n d e v e r t r e t u n g
»I der 3. Klaffe wurde SchuhmachcrmeisterK. Wüst
’ßLxm  ebenso in der 1. Klaffe Hotelbesitzer Georg
® N̂i hie Stelle des eine Wiederwahl ablehnen-

* , ^ n̂nappel tritt der BäckermeisterJakob Haber,
\ ^ Ersatzmann bis 1918 für den verstorbenen

x Nentwig in der 2. Klasse der Dachdeckermeister
gewählt wurde.

«iÄcrnhanfen, 22. Wläxj. Auflösung des Ge-
evcrcins.  In der am Samstag abgehaltenen
'—-ammlung des Gewerbevereins  wurde
Auslösung einstimmig beschlossen, weil die schon
bchehenöen mißlichen Schulverhältniffe sich nicht
vollen.

«atcrsberg, 22. März. Ruhestandsversetzung.
August Schäfer  ist auf feinen Antrag zum

in den Ruhestand versetzt worden.
Naffa«, 22. März. Der Abschluß der Aktien-

»lellsch aft des Bades Nassau  für das letzte Jahr
in Vermögen und Schulden je 689 907 Mark auf. Es
n a. bewertet die Rechnung des unbeweglichen Be-
mit 176 398M„ der Maschinen mit 28 666 M„ des be-

Befftzes mit 27 982 M. Das Aktienkapital beträgt
M.. die Rücklage 59 999 M., der Unterstützungs-
37399M., der Vortrag für 1916 17 758 M . Die Be¬
nahmen haben 189 331 M.. die Betriebsausgaben

M,, die Abschreibungen 18 478 M.. der Reingewinn
M. betragen. Der Gewinnanteil ist auf 8 Hundert-

stgesetzt worden,
n. Löhnberg, 22. März. Bei den Wahlen zur

einöevertretung  wurden gewählt in der
e Karl Bierbrauer und Julius Halberstadt, in der
e Heinrich Müller , in der 3. Klasse Emil Gelbert,
r den verstorbenen Direktor Simon Kreisausschutz-
t Albert Bock.
Diez, 22 März. Zur vierten Kriegsanleihe

die Schüler  der Realschule Zeichnungen in der
on 17 999M. zusammen, die Schüler der Volksschule

M.
i. Mainz, 22. März . Die Frühjahrsmesse

am kommenden Sonntag ihren Anfang.

Sport.
i-gsspiele um  den „Eisernen Fußball ". Am kom-

Sonntag beginnen die Krtegsspiele um den
en Fußball", die höchste Trophäe, die der Süddeutsche
verband in diesem Jahre zu vergeben hat. Die
wickeln sich genau so ab, wie in Friedenszeiten nach
ertung. Der Nordkreis, der in verschiedene Bezirke

eilt ist, umfaßt voraussichtlich zwei Bezirke, dem nur
ereine angehören oder entsprechend spielstarke Mann-
- den unteren Klaffen. In dem Bezirk, dem der
t -Berein Wiesbaden  angehört , treffen die

hervorragendsten Fußballmannschaften des Nord-
zusammen, darunter der langjährige Nordkreis¬
oer Frankfurter .Fußballverein , der Fußballsport-

Frankfurt und die Frankfurter Germania . Der
aus diesen Spielen wird Bezirksmeistcr, und aus
elen der Bezirksmeister untereinander ergibt sich

-wrdkreismeifter. Die Mannschaft, die als Nordkreis-
»hervorgeht erhält den „Eisernen Fußball". Zweifel-
ttte es hierbei zu erbitterten Kämpfen kommen: den
wener Sportfreunden stehen also besondere sport-

«reigniffe bevor, und es ist nur zu wünschen, daß diese
mem erster Linie dazu dienen, den jungen Spielern

. tt/u geben, ihren Körper im Interesse des Bater-
J * Zahlen, sich eines griten Besuches erfreuen. Ueber
■üc am kommenden Sonntag witd noch be¬werben.

echslung von Rennpferde«. Am ersten Straus-
°"b"ntage lief im Preis vom Quast ein Pferd

«3- c a r". das, wie nachträglich von seinem
- Veptzer, Herrn K. v. Tepper-Laski, festgestellt
,2,^ ">cht„Altcar", sondern die dreijährige „P h a n-

? ?*• Verwechslung ist darauf zurückzuführen,
" .öewL-tuten, die im vorigen Herbst auf der Ver-

Hoppegarten verkauft wurden, bei der Ueber-
r!ehentlich vertauscht worden sind. Die für Renn-

. «I Be.ß1' geeignete „Altcar" war vor einiger Zeit
,«m„e nach Pommern verkauft worden. „Phan-

' fa" Stalle als die fünfjährige „Altcar" und
-„ Gunter diesem Namen ihr erstes Hindcrnis-

ftoir̂ /ausberg , allerdings ohne Erfolg . Ein ähn-
• M vor Jahren zugetragen, als die Herren
’Tf 8 J ,e  beiden Jährlinge „Arco" und „Slaby"

"te ebenfalls bei der Abnahme verwechselt wurden.

uvgen auf die 4 Kriegsanleihe.
^^ driH-Wilhelm - Lebensversicherungs-Aktien--

^ " lln beteiligt sich mit 29 Millionen Mark
»,,fRKriegsanleihe.
"«onaische UnterstützungStnstitut zeichnete für sich
°w7l̂ " °'^ ueinlage 19 Millionen Mark.
3 P . Görz, A.-G. in Berlin -Frieden-

^ K-llionen Mark.
«1,^-affe der Stadt Guben 1% Millionen Mark,
s ."'"Balverwaltung Ostpreußens 2 296 069 Mark,
j, privilegierte Gisela-Verein in Berlin 1 Mil-

^ ^ rkasie St . Goar für sich und ihrer Sparer
^ °" °ffe Ohligs 3 Millionen Mark.
e^ Mblwerk Witten t%  Millionen Mark.
Stark VersicherungsanstaltSachsen-Anhalt 1« Mil-
a°,.̂ Versicherungsanstalt für Angestellte zeichnet
ist « Kriegsanleihe 60 Millionen Mark. Damit
Sri-. - iligung der Reichsvcrsicherungsanstalt an
' Anleihen die Summe von 299 Millionen

urden gezeichnet bei der ersten Anleihe 40, der
jj *1 dritten 40 und nunmehr weitere 60 Mil-
VerungSanstalt Schlesien: 10 Millionen

Millionen Mark auf die drei vorangegan-
, "tileihen.
-J*  der landwirtschaftlichenGenossenschaften im
ark „ Hessen 19 Millionen Mark.

Mengede 2 Millionen Mark.
Schwerte2 Millionen Mark.

71 % Millionen Mark svorher je 2 Mill .1.
2y,  Millionen Mark fvorher

%

wieder
ein tödlicher

Unfall!
Beim Einsturz eines Gerüstes erlitt der Maurer

SriednchWing mSleidenjta-t
einen tödlichen Zchädelbruch. Der Verunglückte war
Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten",Aus¬
gabeÄ (Bezieher der Ausgabe ES sind mit 1000 Mk.
versichert) und als solcher völlig kostenlos gegen Unfälle
versichert. Am 13. März ds. Is . wurden der Witwe
des verstorbenen

300Mark
bedingungsgemäßausgezablt. Ls hat sich also auch
hier wieder die kostenlose Unfallversicherung, in der
sich alle Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" befinden, als äußerst segensreich und not¬
lindernd erwiesen. Nachstehend geben wir die Quit¬
tung über die erfolgte Auszahlung des Versicherungs¬
betrages an die Witwe des verunglückten wieder:

XMQttft. Schaden th.  39256 S.

TuiLtung.
Der Maurer Zrledrlch Selling , vleldenstadt

Nr . 126 » Kreis Untertaunus , war Abonnent der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" Ausgabe A und als
solcher bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank in
Nürnberg gegen Unfall versichert.

AmS. Sttober 1915 erlitt er beim Einsturz«ine»
Gerüstes einen tödlichen Schädelbruch.

Die Nürnberger Lebensverslcherungs»Bank zahlte
mir anläßlich dieses Unfalls die Versicherungssumme
von Mk . 800 .— buchstäblich:

Mark : fünfhundert
bedingungsgemäß aus, worüber ich hiermtt quittiere und
gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem
Unfall gegen die Nürnberger Lebensversicherungs- Bank
nicht zustehen.

vleldenstadt . den 13. März 1916.

Unterschrift der Witwe: §ra « Zritz FelliNg Witwe.

Die Echtheit vorstehend« Unterschrift wird hiermst
amtlich beglaubigt:

vleldenstadt . den 18. März 1916.

Stempel. Unterschrift«: Grosse , Bürgermeist« .

Jedermann, der die Vorzüge der kostenlosen Un-
fallversicherung der „Wiesbadener Neuesten Nach,
richten" genießen will, bestelle dieselben beim nächsten
Postamt, dem Briefträger, bei unfern Trägern und
Filialen oder in unfern Geschäftsstellen Nikolasstr. 11,
Mauritiusstraße 12, vismarckring 29.

Ver Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Uochbrunnengeister" (Ausgabe8) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg. monatlich. Sei
fteier Zustellung ins Haus kommen noch 10 bezw.
14 pfg. Bestellgeld pro Monat hinzu.

Insgesamt wurden bisher an verunglückte Be¬
zieher oder deren Hinterbliebene

34 800 Mark
ausgezahlt.

J

Handel mt>  Industrie
c b Landwirtschaft und Weinbau. 0 B!

Berliner Börsenbericht vom 21. März . Das Rhein.
land sandte neue umfangreiche Kaufaufträge für Phönix
und Bochumer Guß: hierdurch wurde die Tendenz wieder
recht fest. Rehen Bochumer und Phönix wurden besonders
Eisenhüttenwerk Thale und sämtliche Gußstahlwerte ge¬
steigert, und zwar insbesondere Westfalen Stahl und Deut¬
sche Gußstahlkngel. Solinger Gußstahlverein erzielten eine
starke Kurssteigerung. Lorenz waren auf die Annahme
höher, daß die Dividende trotz der Kapitalserhöhung un¬
verändert bleibt. Deutsche Erdöl waren unter lebhaften
Kursschwankungen schwächer, ebenso Schiffahrtswerte . Da¬
gegen wurden Orientbabnen auf Wiener Anregung von
nuem aus dem Markt genommen. Am Rentenmarkt
waren einheimische Werte ziemlich fest. Oestereichisch-
ungarische und rumänische Renten konnten sich befestigen,
dagegen lagen griechische Renten schwächer. Privatdiskont
4%, tägliches Geld 8% Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 21. März . Bei stillem
Verkehr war die Tendenz fest. Maismehl ist fast ganz aus
dem Verkehr geschwunden. Verschiedene Futtermittel
waren gefragt, die Preise aber, mit Ausnahme von Stroh¬
mehl und Zichorienbrocken, die höher bezahlt wurden, un¬
verändert . Von Sämereien wurden besonders Wicken, Lu¬
pinen und Saatkartoffeln reger umgcsetzt. Am Frühmarkt
rm Warenhandel ermittelte Preise : Zichorienbrocken
64—67 M., Weizenspelz 145̂—17 M., Spelzsprcumehl 83—34
Mark, Runkelrübenkörner 5314—55 M., Runkelrüben
5,80- 6,00 M.. Spekzspreu 9,80—10,30 M„ Heidekrautmehl
3,20—8,40 M., Pferdemöhren 4%,—5 M., Heidekraut, eiü«
und wurzelfrsi , 3,60—3,80 M. für 100 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 21. März . Nach den
mehrtägigen Steigerungen der Kurse war es natürlich,
daß heute zunehmende Reabisationsneigung die Oberhand
erlangte. Fast alle Gebiete, besonders aber Waffen-, Muni-
tions - und Autoaktien, hatten unter dem Angebot zu leiden.
Abgeschwächt waren auch Lederaktien. Cßemischc Werte
bröckelte« fast durchweg ein wenig ab. Der Montanmarkt
bekundete gute Widerstandskraft . Weiter begehrt waren
Ziukaktien. Bankaktie,« sprachen sich fest aus . Paket nnd
Lloyd wurden ein wenig zurückgedrängt: die anderen Ber¬
kehrswerte blieben behauptet. Einheimische Staatsfonds
waren nahezu behauptet. Bon Devisen war Wien -ine
Kleinigkeit abgeschwächt. Privatöiskont 4% Prozent unddarunter.

XX Das Weimverkanfsgeschäft. Aus dem Rhein-
ga «, 1 «. März , Das Weingeschäft ist belebt. Es werden
ständig Verkäufe zu hohen Preisen vollzogen. Zuletzt
stellte das Stück 1915er sich auf 1600—2100 M., 1914er auf
HO.O-7I0OOM. — Aus Rheinhessen,  10 . März. Das
freihändige Weingeschäft ist noch immer sehr belebt. Außer
den neue« Weinen werden auch ältere glatt abgenommen
und gut bezahlt. Das Stück 1915er kostete in letzter Zeit
in Gnntersblum 800 M., Oppenheim 950 M., Westhofen
750 M., Riedersaulheim 780 M., Wrzweiler 820 M., Ost-
Hofe» 750 M., Mettenheim 780 M., Bechtheim bis 800 M.,
Zornheim 880 M.. Elsheim 800 M.. Wallertheim 800 M.,
Wörrstadt 770 M., Udenheim 800 M., Bnbenheim 790 M.,
Engelstadt 780 M.. Schwabenheim 750—800 M., Ockenheim
1050—1100M., Bechtolsheim 780 M.. Weinolsheim 800 M„
Dalheim 840 M., Dolgesheim 750 M., das Stück 1914er in
Alsheim 800 M.. Nackenheim 800 M., Bechtheim 850 M.,
Alsheim 950 M.. bas Stück t912er in Ockenheim 825 M.
— Vom Mittelrhein,  19 . März . Der neue Wein
wurde abgestochen. Die Nachfrage hat sich im Anschluß
daran erhöh! und zu ganz schönen Verkäufen geführt. In,
großen und ganzen dürfte das Geschäft aber belebter sein.
Bei den letzten Umsätzen erbrachte das Fuder 1915er Rot¬
wein in Unkel 920—1000 M„ Remagen 900—1150 Bk., in
«inz 880—960 M.. Weißwein in Hönningen 750—900 M„
Rheinbrohl 750—900 M., 1914er Rotwein in Linz 1000 bis ,
1150M.. 1913er in Sinzig 980—1126M„ 1911er in Remagen
1200—1400M. — Bon der Nahe,  10. März . Das Wein-
geschäft zeigte in letzter Zeit ziemliches Leben. Für daS
Stück 1915er wurden in Schweppenhausen 680—720 M.,
Gutenberg 690—720 M.. Bingerbrück 800—1050M., Langen,
lonsheim 800—1100M., 1914er in Sobernheim 780—850 M.,
1913er in Kreuznach 850—1000 M., 1912er in Laubcnhcim
780—830 M. erlöst. — Bon der Mosel,  19. März . Die
Aeinverkänfe haben Un Moselgebiet einen starken Umsatz
gebracht, besonders an der oberen Mosel. Bezahlt wurden
dort zuletzt für daS Fndcr 1915er 600—800 M. An der
mittleren Mosel stellte sich daS Fuder 1915er auf 650 bis
1500M„ an  der unteren Mosel auf 570—L00M. Das Fuder
1914er erbrachte 699—1909 M., 1918er 799—900 M., 1912er
880—580 M. — Bon der Saar,  19 . März . Das Mern-
geschäft ist sehr flott bei hohe« Preisen . Das Fuder 1915er
stellte sich bei de« letzten Umsätzen aus 1200—1709M. Biel
1915«r wurde zur Herstellung non Schaumwein erworben.
Die Vorräte dürften bald, außer dem zur Bersteigcrung
gelangende« Wein, geräumt werde«. — Aus der Rhein-
Pfalz,  19. März. Noch immer zeigt das Wetngeschäft viel
leben . Fu der letzten Zeit kostete das Fuder 1915er im
oberen Gebirge 800—820 M., 1914er 650—880 M.. 1918er
600—080M.. im mittlere « Gebirge das Fuder 1915er Weiß¬
wein 850—2900 M.. Rotwein 835—1100 M„ 1914er Weiß¬
wein 940 ' 9k>0 M., Rotwein 820—1100M , 1913er Weißwein
800—1500M. im unteren Gebirge daS Fuder 1915er Weiß¬
wein 660—890 M.. Rotwein -25—800 M.. 1914er Weißwein
760—880 M. I « Zellertele wurde das Fuder 191Ser Weiß-
wein mit 650—880 M., Rotwein mit 720—750 M. bewertet

Tierer Berei« von Weiu- " t8öesitzern der Mosel. Saar
«nd Ruwer. Anfangs April finde« in Trier  wieder
seitens des Trierer Vereins von Weingutsbesttzern der
Mosel, Saar und Ruwer große Weinversteigerun¬
gen  im ^ aale des katholischen VürgervereiNs statt. E»
kommen dabei 127 Fuder 1913er und 880 Fuder 1914er detz
ersten Wüter von Mosel, Saar und Ruwer zum AnSgebot.
Die 1913er sind fruchtige, elegante Weine, deren Art und
Qualität ja schon aus den Versteigerungen vom »ergan¬
genen Dezember heruorgeht. bei denen sie lebhaften Beisa«
zu beachtenswerten Preisen fanden. Die 1914er sind rein¬
tönige. gute Mittclweine von schöner Art und bald aksiill-
bar. Die besseren 1914er werden wegen ihrer Rundung
und Reise von den Kennern gelobt, die mittleren und ge¬
ringeren haben mehr Säure , aber lebhafte Raffe „nd Art.
So ist z„ hoffen, daß wiederum diese „Kriegs-Weinver-
steigerungcn" sich eines lebhaften Zusvrnches erfreuen und.
ein .erfreuliches Bild der guten wirtschaftlichen Lage unse¬
res Vaterlandes bieten werden.

Äe.Bei Schmelzen in den
lenken und Glieder « sind
Toaal - Tabletten unübertroffen.
Aexfte rsN-meu die»uverläMae Wirkuug.
In Apothekenz» M. 1.40 undM. 8.50.
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Mannergesangverein Cäciiia.

Auf dem Felde der Ehre fiel in treuer Plficfat-
erfüllung unser langjähriges Mitglied

Wilhelm Knefeli
Ersatz-Reservist

in einem Infanterie-Regiment.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen
treuen braven Freund und Sangesbruder, dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Der Vorstand.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Traneriföte
Trauersdileier
ln aü.Prelslagen,stets vorrätig.1

Srüsste
Aus¬
wahl.

Billigste
Preise.

Um-
arbelten1
älterer 1
HOte

billigst.

AutmtaltUMl. gern za Diensten :

Heinrich krieö
Wiesbaden, Kirdigasse 52

Fernruf 6899.

iirilllteiii'iiiiiliteiiiillllliii'iiiillllliriiii

ürauer
Drucftladien

liefert ln kunerTrl0[aubcrun8I
prelsistrfBleBudiSrudtereläerI

HJiesbadener
öerlags-flnflalfSl

nihoIsstTraäeII.

f . e_ 3 lMnaia / FellenchtV Msher alle, umsonst engewnndt, „
gegen tpiaOgäS . “ V Krumpfe j mich « einen lebten Versuch mit -
meinem Mittel, h  wtnl nicht reuen, t gr. El . 8,25 M. Bel Nichterfolg Befolg 5
(ürOck. Apotheker Dr. A. Uecker , 0 . m. b. H. In Jessen 1*9 Tost dessen. 7

Stattliche, kräftige, gesunde tsraelitische
Witwe sucht Stelle bei einfacher Familie, gehl
auch zu einzelnen Herrn. Heirat nicht ans»
geschloffen. ES wirb mehr ans gute Behand¬
lung als auf Lohn gesehen. Off. «nt. 2k. 509
an Filiale I , Mauritiusstraß« 12. f5711

wird Fräulein, nicht unter iS Jahren, zu sofort. Antritt gesucht.
Neben der Bedienung deS Apparate- sind nur noch leichte Schreib-
arbeiten zu verrichten- Maschincnschreiberin bevorzugt. V8g

Offert, mit Angabe der GehaltSansprüche und Beifügung von
Zeugnisabschriften unter IS. US an die Geschäftsstelled-Bl.

Die seither von Herrn Dr . med. Liidcrs innegebabten
4 Räume _ _ „ ^ _

Große Burgstraße 15, 1.
sind für Büro oder ärztliche Soreck^ mmer ab April »u
vermieten. Sonderwünsche können vor der Neuberrtchtuna
berücksichtigt werden.

Näheres durch Sank Herrman «. Grobe Burgstratze 1».

Art verWLten I

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter I . Stock, be¬
stehend ans 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh . Luisenstraße 7,
Setr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 5363

iflfiiiii
mit Kleintierstall und Gemüse¬
garten . nabe der Stadt , zu
nachten gesucht. Gest. Anerbiet,
mit Preis unter H. 112 an die
Geschäftsstelleds. B !. 38t7

Waldstratze 96,
schöne ger. 3-Zim.-WobrMng
per 1. April zu verm. Zu eri'r.
3. Stock rechts._ *68268

2 Zimmer . Küche, ein Stück Land
für 20 Mark monatlich zu
vermieten. Näheres Nickolai,
Hallgarter Straße 4. t . 8417

SchwalbackerStr . 36, Allceseitc,
7-Z.-Wobn.. schönen, belle,gr..
Räume, I .Gt., all !, sr., Mvgaxr,
ev el. Li» t. auf so Mt . 537r

Westrndstrahc 12,1 . St ..4-Zim.' .
Wohnung per 1. Ilvrit , . vm.
Nab. Part , l. bei Kiesel. 8895

Albrechtstr.lv .Stb ..sck.3-Z.-W.N.
Vdb.8..Nebwinkcl.T .85tV.W67

Dotzheim. Schönberastr. 8, 1 sch
3-Z.-W., 1 sch. S-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der EIcktr. _5414

Karkstr. 36, 2.. gr. 3-Z^W. m. ar-
Beranda sos.od.sv.z.v.N.t . 8380

Nerostr.48.1., 3Z.u.Zub.,elektr».
Ggs. z. vm. Näb. Part . tön

5, kleine 3-Zimmer-
Üvbnung. 350 M>. 5369

Dotzh. Str . 101. 2 Z.. 1 St., _ .
Abschl.. monatl . 20 Mk. Näb.
Wb . Part , r._5411

Feldstr . 8. Stb . Dach, 2-Z.-W. u.
Zubeb. ab 1. Arm ! billig zu
verm. Näb. Vdh. 1. St . 5415

Jägerstr . 12. Vdb.. sch. 2-Z.-W.
auf April zu verm. f5690

Nömcrbcrg «, 2Z.u. K.z.vcrmüM
Scharnhorftstr . 19, Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb
beim Hausmeister . 5381

Steingasse 31, Seitenb . (Dach).
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. iPr . iäbrl . 210 M.l 5382

Taunusstr . 34. Hth. Pt ., 2Z .. 1 K
u.Kell. kos. N. Vdb. L.St . 5404

Frontspitzstubeu . KLme. i. freier
Lage. auUof .z.v. NÄ>.Pbilivvi,
Hellmunostr. 87. Part . ^ 2

Sch. Ftiv .-Zim . u. Küche. Adel-
beidstr.. an ruh . Leute zu vm.
Näb. Adclbeidstr. 93. 5405

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermiete». 5334

Karlftr . V, leere Mans . m. Kochb.
u. Glasabschl. Näss. Pt . foBSl

Kixchg.1S.Ms.-W..1o.2Z.u.K. 5385
Moritzttr . 47, Htb.. S-Z.-W. AN
Scharnhorftstr .18. sch. l -Z.-W.m.

Ball v. sof. vd, sp. N.P .r . s5407
Sckulgaffe 5. kl. Dachwobn. 5367
Steingajse 16. Htb., 1 Zimmer

und Mche zu verm. 5409
Walkmühlstr. 32, frdl . Frontsp .,

1 Zim. u. Küche, an Dame od.
fl. Sam . p. 1. Avr. b. z.vm. 5407

Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sos-
z.o. N. b.Tremus , l. Stb . 2. 5387

Ellcnbogengaffr 6, 1., Schlaf¬
stelle zu vermieten. 5412

Laden Astv.
MauritiuSstrabe 9, Laden mit

Labenzimmer nnb Lagerraum
auf I. Juni zu verm. Nab.
Lederbaudlung._ 5416

Labe «.
Helenenstras.c 18. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5888
Am RSmertor 7. sch.Ladcn m. od.

ohne Wobn. lo?. zu vm. 5348

rMeL-Ges«che ^
Möbliertes Zimmer

gesucht
mit 2 Betten u. Kochaeleaenbeit
von einem älteren Ehepaar kür
ie Dauer der Kriegszcit in
Aicsbaöen od. Umgegend. An¬

gebote unter V. 215 mit monat¬
licher Preisangabe bis 25. März
an die Gcschäftsst. ds . « l. S«14

Offene Stellen

Braver Junge
kan» die Gärtnerei erlernen
unter günstigen Bedingungen.

Carl Becker.
Kunst und Sandelsgärtnerei

Platter Straße 164. f5709

Laufjunge M1S
kchnlentlaffen. in augenehmcStcl-
lung bei guter Verpflegung und
Lohn zum 1. April gesucht. Off.
u. V. 214 a. d. GeschäftsÜ. ds. Bl.

Mehrere, durchaus zuverlässige

unbeftrafteLeute
gesucht.
0,666 Couliustraße 1.

Stadtkund. verb. Fuhrmann
gesucht. 68270

Scöanitratze 5.
Ein Schmied gesucht.

15695 Helenenstrahc 10.
Zuverl . Mädchen in kl. Haus¬

halt auf 1. Avril gesucht See-
robenürabe31,1 .r .. Fischer. 5311

Maler -Lehrl. sucht Jos .Müller.
Kleiststrabe 18. f5704

NlllckllsM
z. alt . Dame 2 Stb .. von 7—9
oder 8—10 Ubr vorm., gesucht.
Erfordernis : reinlich, ebrlick,
pünktlich. Mögl. Näbc Nettelbeck-
straste wohnend. Off. u. 2t. 20 a.d.
Geschäftssi. ds. BI. erbeten. *609

WM « Sein
findet ansiänö. Frau od. Fräul ..
welches Liebe zu 4 Monate altem
Kinde bat. geg. freie Etat ., ohne
gegenleit. Vergütung . Famitien-
Ankchl. Borzustell. v. 3- 6 Ubr
Westenbstr. 39. 3. St . f5703

Eiffe sehr gute Köchin
die arnv in der Haushaltung
helfen kann, wird gesucht. Guter
Lohn. Zu melden v. 8—11 oder
1- 4 Uhr. 5286
_ Taunusstrabe 75, 2,

Eine junge Näherin , welche
die Lehrzeit beendet bat, zum
Nähen von Lampenschirmenges.
bei Walter Hinnenberg. Wies¬
baden. Langgaffe 15. 5297

Mira SnuMDifitn
sofort gesucht. Wirtb -Bückner.

Webergaffe3. f5699
Sauberes kräftiges
Laufmadchen

sofort ge lucht. 5310
Zinna Stumps , Langgafie 47.

MüWIWWi
gesucht. *618

Schmidt, Marktplatz 8.
Sauberes Mädchen

morgens von 7- 10, mittags von
1—2)4 Ubr gesucht Taunusstr . 7.
Stb . links, vormittags . 5765

Eine Stundenfrau gesucht.
Näheres b. PMatz. ZietenringlS,
Hinterbaus 8. Stock. 68285
Ordeutl . saub. Pers. m.g.Zeugn.

s. Hausarb .«.Wäsche tagt. v. 7—8
Uhrgcs. Klovstockstr.21.2. !. 5288

ArbeiisMl Msbiöeii
Ecke Dotzhelmern. « chwal». SU,

Telephon Nr. 678, 071 n. 676,
Gcschäftssiunbcnvon 8—1 und
8—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

(Nachdruck verboten ..
Wir suchen Lehrlinge

für solgenbe Berufe:
16 Gärtner.
1 Kupferschmied.
5 Schmiede.
2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker.
1 Svenglcr und Installateur
1 Gürtler und Installateur.
1 Posamentier.
7 Buchbinder.
8 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tapezierer.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küfer.
3 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren- u. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schuhmacher. „1 Damenfriseur u. Perückenm.

10 Friseure.
1 Zimmerer.
7 Maler und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Pbotagoapben.
5 Buchoriuter.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
3 Blumcnbinderinueu.

10 Putzmacherinnen.
W-Ir suchen Lehrstellen

für folgende Berufe:
8 Dreher.

30 Schlosser.
25 Maschinenschloffer.
21 Mechaniker.
4 Spengler u. Installateure.
6 Elektrotechniker.

^Stellengesuche W

Wra IMOI,
Mttritemb.. das schon in Herr-
schaftsbans war . s. Stellung bis
1. Mai als SanSmädch. in feinem
Haust . Off. sind zu richten an
B. Streicher , Geislingen -Aiten-
staöt, Württcmb ., Oeiwegltr . 13.

2Smierslöilm
die nur in erstkl. Häusern ge¬
arbeitet , suchen zur Saison paff
Stellung . Offerten unt . E. 882
an Haasenstein & Vogler A.-G .
.Stuttgart . B. 867

Unterricht
Franz Zirkel für Damen und

Herrn . Emserstr .10. Anmeldung,
seitliches Vorderbaus , 2—3 Uhr.
Warten rechts)._ f5708

Sollänb . Zirkel für GelchäftS-
leute. Emierstr . 10. Anmeldungen
seit!. Vorderb .2- 8Ubr Wart , r .l

s5707

Geldmarkt

SelLftgeber " WI
gibt Darlebn an reelle Personen
ohne Bürgen , Möbelstch. rc.

Hhpotheken -Kapital
durch Off. unter M. 507 Fil . 1.
Mauritiusstr . 12. Rückv. 5698

8 Tiermarkt KI
Heute und morgen

sind

schöne ßerlel
nnd Läufer

zu haben bei 5299
Herziger , Schierstein,

Biebricher Strahc 23.

1 Deutscher Schäferhund und
1 Jagdhund , beid. Rüden,pracht¬
volle Tiere , sebr billig zu vcrk.
Friedenstrasie 15. sv608

Deutscher Schäferbunb
billig abzugeben.

Offert , unt . M. 508 a. d. Fil . 1.
Mauritiusitrabe 12. 15702

ttauf -Gesuche

Achtung! Kaufe
GestrickteWollumven Kg.1.40 M..
Lumpen per Kilogramm 12 Pf..

Metalle : Höchstpreise. 5219

I Lauer,
Helencnstr. 18. Telephon 1832.

MeWchn ^ ÄL»
Einzelblätter , kaust Kunstmaler
H. Boukster. Adotfstr. 7. 5225

zu kaufen gesucht. Off u. B. 213
an die Geschäftsst. d. Bl. 5:96

Kleine SalaiStkanncn z.kanf.gcf.
H.Metzger,Seerobenstr.27,P. b.» >

verkau fen
Drei Stür . pol. Kleiberichränle

1 Schreibtisch. 1Bücherschrank.
1Küchenschrank. 2 Nachttische..
1 weih.eis.Bettstellem.Svrung»
rabm .,alles fast neu u. mod.. zu
erfr .Äleichstr.84,1.1.Stb . f5700

Wegen Umzug z. verk.: Beiten.
Kleiderschrank, Nachtschrank.
Tisch. Stühle . Spiegel . Herder-
Str .13, z.LuremburgcrHof . f5710

Gutes Deckbett, Kinberkorb-
wagen, Näbmafch.. Kinderdeckb..
s. b.z.verk.Roonstr. 5,2. l. b8286

Ä » ’iWaldstr.,

Singer -Nähmaliliin. ml
vk. si&oifftr. r,

portiert
Garnitur

galvanisch melsingpi
sein poliert und«

30 mm Rohr mit laugen
Endkiiöpkenu. Rin

14« 16.»180 200
Garn . 4:304.705.- 5.50!
30 mm Rohr ä Meter 1„
Stoffklammern k Aüt 3

Poriieren -Garniluren au-
in Nnhbauin nnd fr

Garnit . 2. 8. 4, 5. 6M.«.
Ia Leinen-RoUvkotöki.

Teppichbänder in allen7
Sämti -UmzugSartikel in"

Auswahl.

Blcichstr. 22, Ecke Selln
Telephon 8480.

MM . is!
kann unt.Garantie f
lichkeit und Haltbarkeit
jedem Zivi!- od.Gruvr:
angefertigt werden.B
Sie meine Ausstcliung'
gaffe 46 u. Wellritzitr
verlangen Sie kostenl
such des Reitenden mit
EiniiibrungspreiSko'
gerahmt von 10 Mk.a
rabmungenv .Bilde:
billig.
FötLuruMUrBii
AllstiNt, Wellritzitr«

"Wgilzeler Wiveim
SiüH J
sollte in keinem Hausball

Allein-Vertrieb für Wieso
und Vororte. Wicdcrve
gesucht.
Z. Frey jr., W»e
Erba cher Str . 2, T-lepbo«.

nß- Qhroniso
Haut- und Harnleiden--
ieickit, bcaucm und bauttM
ieitigt. ohne Einivr . owe?

.stör. Giftfr . Kur. Brst-.
Prosp . kostenlos.
Lettin. Friedrich str-11̂ 'W

Am besten'-«b billig"
man getragene und n» -

Schuhe undbei :

. pm § Schmider

liwmittelSS •
iür Kartoffeln, iur
Weizen, kür Wiesen ff

SAmietW l
auswärts 30—40 | V

Eimer perj '-
Zehner..B'Ee,

8790 >M

Reo. an FobrrSd..- ^
Nübm.w. fachg.u-°KzxNkech..Rleichstr.l5-̂

Brkannt « «-
DonnerStag,.ftfl 'ihi

nachmittags 3 Ubr
zwanasweisc nffeNg
bietend Zeaen bare ^
Pfandlokale MM
1 GrammopbonJ -
i m i « i_1 Lieg-' ^ ei"-regal. 2 Ladens.
Partie LalieneitzN« ,
stünde. ManteL>-̂Paletot u. derm- N r

fi .« Ä$ Rbcingauer

Schuh-Reparature««.sH
Herren .Lok»lcn 4.30 , Damen -SolM '

Für aufgenähte Sohlen kein PreisaufschMa
Ket« Ersatz-Leder.

Pfandverkaus.
Donnerstag , den 23. März 1918. vormitwsS ,L „[

steigere ich in dem Hause B l e i ch st r a tze 34: 4
zsmmereinrichtung bestehend aus 2 Bettstellen. ^ ^
2 Schonerdeckeu, 2 breitetl . Aollmatraven , 2 y . -
Kisten, 2 Rackffschränkchen mit Aiarmorpl ., 1. A'"
Marmorvl . und Spiegel. 1 »welteil. Spteaelschran
1 Trimieauspieael . 1 Sofa , 1 Tisch. 4 Dttlble, }
und 1 Anrichte öffentlich meistbietend gegen Bar»

Eifert , Gerichtsv
b8L87 Kaiser-Friedrich' ^ ^
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Preußischer Landtag.
Berlin , 21. März.

Löwitz  eröffnetMinistertkscheKommissar¬
iat Graf von Schwer : «
/um 11 Uhr 25 Min.
Gegenstand der Tagesordnung - ist die

zweite Beratnag des Kischereigesetzes.
Entwurf , wie er im Herrenhaus gestaltet worden

Kommission des Abgeordnetenhauses mehrere
—Mt vorgenommen . U . a. ist im 8 95 die Regie-
-faae und damit die Gebührenfreiheit der Fischeret-

hcr hergestellt worden . Die Kommission hat eine
Restlutionen angenommen . Darin wird die

ersucht, bet Verpachtung fiskalischer Fischereien
lichkeit Berufsfischer zu berücksichtigen , bei der
g tzeS Strafrechtes Vorsorge dafür zu treffen,

Mildfischerei streng bestraft wird und daß zur Für-
der Küstenfischerei und der Binnenfischerei künftig

aatsmittel in den Etat eingestellt werden,
erstattet: Avg. Sippmann (Fortfchr . Bp .) weist
, daß die AenSerungen , die das Herrenhaus an
'ffen des Abgeordnetenhauses vorgenommcn hat,

Hauptsache alS Verbesserungen zu betrachten sind,
zweite Berichterstatter Abg . Frhr . v . M a l tz a h n

befürwortet die Annahme der Resolutionen der Kom-
und beantragt en bloc-Annahme des Gesetzentwur-
i Gesetzentwurf wird einstimmig en bloc angenom-

Die Resolutionen der Kommission werden ange¬

folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes be-
die

ug der Zuschläge zur Einkommensteuer und
zur Ergänzuugssteuer.

Staatshaushaltskommission hat den Gesetzentwurf
Aenderung angenommen , daß die Geltung sich auf

Jahr 1918 beschränken soll. Nach der Vorlage sollten
Wläge Geltung haben bis zu Beginn des ersten
_ _ * In einer Resolution der Kommission wird

i ung ersucht,dahin zu wirken,daß bei 5er Er-
ueuer Steuerguellen für das Reich jeder weitere
r Reichsgesetzgebung auf dem Gebiete der direk-
nung vermieden wird . In weiteren Resolutio-
g'efordert, daß bei der Neugestaltung des Ein¬
ergesetzes darauf Bedacht genommen wird , daß
der Beranlagungskounnission in den größeren

lgsbezirken einem von der Regierung zu er-
Kommissar im Hauptamte übertragen wird,
d die Staatsregiernng ersucht, sogleich nach Be-
es Krieges eine Vorlage über Abänderung des
»bgabengesetzeseinzubringen.
>n Hassell (kons ) : Wenn wir heute dem Ge-
zustimmen. so müssen wir gleichwohl für jedes

!Stadium des Gesetzes uns unsere Stellung vorbe-
Wir befürworten vor allem die Annahme der Re-

« betreffend die direkten Steuern . Die direkte Be-
»ng darf nur so weit geben , daß die Bildung von Ka-
M verhindert wird . Denn durch die Verhinderung
Mtalbildung wird die Industrie lahmgelegt und letz¬
tes würden dadurch die Arbeiter leiden , die dann be-
$tmfl3Io§ sein würden . Angesichts der kommunalen

Mäge und der wachsenden Kriegssteuern der Ge-
nst die Frage zu prüfen , ob mit der Vorlage die
der Besteuerungsmöglichkeit nicht bereits erreicht

®r' Sitnnter (Ztr .) : Wir werden für die Vor¬
men. Wenn unsere Krieger bereit sind, ihr Blut
Vaterland zu opfern , so ist es Pflicht der Daheim

S ^ rem ^eil dem Vaterland zu geben , was
»t »' , * bedauern , daß das Kinderprivile-

« ûnserer Steuergesetzgebung nicht weiter ausge-
^ nt. Deshalb ersuchen wir (Antrag Porsch) die

, bei der bevorstehenden Revision des be-f '"lnkommcnsteuergesetzes einen
Ausbau des Kinderprioilegiums

? SU fassen.
Schwerin - Löwitz  teilt mit , daß

P/i  Graf Zeppelin eine« Bortrag über
^ ^rnnduug halten wird . („Bravo !")

L, * e r 9 (natlib .) begründet seinen An-
60T1;« em ö' e Staatsregiernng ersucht wird , im Bun

"" wirken , daß

Siöl5eino
auf

durch Reichsgcsctz eine feste
Reich und E i n z e l st a a -

Steuer und Abgaben  erfolgt.
Jf/ni ro*e” beantragen , daß die großen Vermö

1  Vorlage noch stärker herangezvgen werdetwerden '
_ werden

. fins/ ' - r“ aber nach dem Kriege so viel Kapital-
baß wir alle Veranlassung haben , zu spa-

Ä . aaöene Kapital zu schonen. Nach unserer
. der Begründung von der Vorlage die

»l - . ? " it der Einbringung des Gesctz-
'i, ® nachgewiesen.  Wir bedauern,

ben^ age bas Einschätzungsverfahren nicht wei-
worden ist. Wir halten auch unsere Forde¬

rnd

Mir yatren aucy untere soroe-
I “‘Tierniti ! der Steuern für berechtigt . Bor

, » wir die Forderung , daß auch auf dem in
»üz z/ . ' kt  für positive , kräftige Zusammenarbeit
■gk® ötttu wir auch hier zeigen , daß wir unsererNkwüch,- . hier zeigen , daß wir unserer

neu sind. (Beifall .)
tatn7rw er ,® ! ’ ^ entze : Mit Freude und Genüg¬
ter ^ lanstatieren , daß sich die Vorredner auf den

gestellt haben . Nur der Abg. Dr.
Etwas kritisch verfahren : ich kann ihm nicht

Notwendigkeit des Gesetzentwurfsbstr nicht
wäre . An eine enögiltige Regelung der

, konnten wir jetzt nicht Herangehen , da
Sns/ " ' »wieweit unsere Finanzen durch den

ft 1» benommen werden . Abg. Dr . Friedberg
sit »»' 'bble Vorlage das Einschätzungsverfahren

«ir haben aber jetzt gar nicht diejetzt gar nicht die not-
zur Verfügung , um die verlangten

ü«a ~i"“VV Neranlagungskommiffare zu besetzen.
T ^7, ^ bbsichtij,t. dem vorliegenden Gesetzentwurf

Er des Krieges  Geltung zu verschaffen.
. treten bei der Aufstellung des ersten

hohe Haus hat nun leider in einigen
^sa >-i^ ' Ê u" 6svorlage nicht zugestimmt . Ich

?en, wenn mir einmal 100 Millionen be-
' "bwohl ich es für richtig gehalten hätte,

sn *» enÊdarf der nächsten Jahre der Ent-
.Regierungsvorlage angenommen worden

t,,’ e vom Abg. Dr . Friedberg verlangte
^ . » 9 ^Er Einkommensteuer habe ich Be-
M .brauchen eine Festlegung der Steuern auf
ô n« wir bei dem vorliegenden Entwurf die
x '7/n mehr als bisher freigelassen haben , so

'" Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
außerordentlichen Teuerung getan . In Zu¬

kunft wird jedoch dies nicht möglich sein, da nach Ansicht der
Negierung

die direkte « Steuer « von der Allgemeinheit getragen
werden müssen. Die SozialöemqLraten wollen , daß die
Einkommen über 100 000 Mark höher , als in dem Gesetz be¬
absichtigt, dabei getrosfsn werden . Mir halten es aber für
bedenklich, daß durch eine Erdrosselungssteuer  die
Rnternehntinlgslnst sinkt, daß Handel und Wandel lahMge-
legt und am weiteren Schaffen ' grkMdert werden . Die vor¬
liegende StenernovsAc ist eine Kriegsarbeit , bei der nicht
alle Wünsche berückfichttzk werden konnten . Nach dem
Kriege werden wir ein hoffentlich alle Teile befriedigendes
Steuergesetz bekommen. (Heiterkeit und Beifall .)

Abg. Dr . Cassel (Bpt .) : Wenn wir die Zuschläge ein¬
mal haben , dann werben sie auch nach dem Kriege nicht
verschwinden . Die Gründe , mit denen der Finanzmtnister
die Quotisierung der Einkommensteuer ablehnt , kann ich
als stichhaltig nicht  ansehen . Der Resolution , die die
direkten Steuern entziehen will , können wir nicht zustim¬
men . Dagegen halten wir eine feste Abgrenzung
z w i s n dem Reich und den Einzelstaaten , wie sie der
Antrag der Nationalliberalen will , für richtig
Die jetzigen Mängel bei der Gesetzgebung müssen beseitigt
werden . Wir haben die Befürchtung , daß die Sleuerzn-
schläge die Wahlverhältnisse in plutokratischer Weise ver¬
schieben.

Finanzminister Dr . Lentze:  Die vom Vorredner zu¬
letzt ausgesprochene Befürchtung ist nicht begründet . Ich
habe bereits ausdrücklich ' darauf hingewiesen , daß ebenso
wie die alten Steuerzufchkäge die neuen bei der Aufstellung
der Wählerlisten in Anrechnung kommen.

Abg. Hirsch - Berlin (Soz ^ : Wir ' können der Vor¬
lage nicht eher zustimmeu , bis die neuen Reichssteuern er¬
ledigt sind. Der Redner begründet den Antrag seiner Frak¬
tion (Antrag Braun ), wonach die Einkommen bis 6800 M.
durch die Zuschläge nicht betroffen werden sollen . (Nach
der Vorlage sollen nur die Einkommen bis 240« M . frei
bleiben .) Der dadurch entstehende Einkommenaussall soll
durch eine stärkere Heranziehung der Einkommen über
100 000 Mark ausgeglichen werden . Ferner wird in dem
Antrag die Gelbsteinschätzung für alle Steuerpflichtigen
gefordert.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freil .) : Der Ton der Aus¬
führungen des Vorredners mich in erfreulicher Weise ab
von demjenigen , was wir in der letzten Zeit von jener
Seite gehört haben . Ich bitte um die Annahme der Vor¬
lage in der Kommissionssassu-ng, und der Kommisstvns-
anträge.

Die Besprechung schließt.
Der Gesetzentwurf wirb nach den Beschlüssen

der Kommission angenommen,  ebenso werden
die Resolutionen  der Kommission angenommen.

Der Antrag des Zentrums wird angenommen , die
Wrigen Anträge werden abgelchnt.

Die Tagesordnung ist erledigt.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Nhr.
Tagesordnung : 3. Lesung des FischereigesetzeS und des

Steuergcsetzes . kleinere Vorlagen.
Auf eine Anfrage des Abg. Ströbel (Soz .) erklärt
Präsident Graf v. Schwerin,  daß ans die Beschwerche

des Abg. Siröbel wegen der Wortentziehung durch das
Haus iu der gestrigen Sitzung ein schriftlicher Bescheid
erfolgen werde.

Schluß gegen PA  Uhr.

Graham Pricens Tod..
Rotterdam,  22 . März . (Eig . Tel .. Zeus . Bln .)

„Daily Cbrvvicle " meldet den Tod des englischen
Fliegerleutnants Graham Pricen , der in einem Luftka :nvf
mit einem deutschen Flugzeug in einer Höhe von 8000 Fuß
getötet worden ist. Es war sein sechzehnter Luftkampf.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautiuopel , 21. März . (Nichtamtl . Wvlff -Tel^

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Irakfrout  ist die Lage unverändert.
An der Ka « kas « sfr 0 «t ksin wesentliches Ereig

nis , abgesehen von Plänkeleien zwischen ErSundungs-
abteilnngen.

Am 19. März schleuderte nachmittags ein Torpedo¬
boot  nnd abends ei« Kreuzer  Bombe « ohne Wirkung
i« die Gegend von Sedd - ül - Batzr nnd Tekke
B u r » «. Die Schiffe zogen sich zurück.

An der Aemenfront  rückte eine englische Abtei¬
lung mit zwei Maschinengewehren iu der Richtung ans
Elffaile , nördlich von Scheik Osmau , vor . Sie wurde durch
unsere Truppe , die ihr entgegengeschickt worden war . an¬
gegriffen . Der Feind floh unter Zurücklassung
von 2 V Toten «nd Bcrwnndeten und 9 getöteten Pfer¬
de« «ach Scheik Tsma ».

Mitteilungen aus aller Welt.
Lebensmüde . Wie uns aus Frankeuberg gemeldet

wird , siird im Ederfluß eine männliche und eine weibliche
Leiche zusammengcschnürt gelandet worden . Der Uhröcckel
der männlichen Leiche trug den Namen Berg , Neukirchen
bei Opladen.

Die 89 909 Mark rviedergesunden . Die aus der Geld¬
sendung der Reichsbanknobcnstelle Schmölln  verschwun¬
denen 80 000 Mark wurden dort gestern im Hause des
Reichsbankboten Schmidt  hinter einem Stein ln der
Wand vollzählig aufgcsundcn.

II
L Letzte Drahtnachrichten.

=0  co o o c- :

Der Vortrag des Grasen Zeppelin.
Berlin,  22 . März . (Nichtamil . Wolfs -Tel .)

Im Saale des Abgeordnetenhauses hielt Graf Zeppe-
l i n gestern nachmittag einen Vortrag,  in dem er die
technische Entwicklung der Luftkreuzer und ihre Verwen¬
dungsmöglichkeit im Kriege schilderte.

Am vorletzten Zeichnungstag.
Berlin,  22 . März . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Ter gestrige vorletzte Tag der Zeichnung
brachte die dramatische Steigerung , die auf den Börsen und

Im Leben erfolgreich vor dem Schlüsse einzutreten pflegte
I « hellen Scharen strömten die kleine » Sparer  an
die Kassenschalter. Sie pflegen ihr Geld erfahrungsgemäß
bt§ znm letzten Tage zurückzuhalten , bringen eS aber
tat entscheidenden Augenblick willig dem Vaterland « bar.
Bei der städtischen Sparkasse am Mühlendamm war der
Verkehr um die Mittagsstunde besonders stark. In dich,
ten ReWen standen Männer und Franen , um die Zeich¬
nungen anznmelden . Mehrere Beamte der Kasse regelten
den Aufmarsch. Auch von vielen anderen Stellen , von den
Banken usm. wirb lebhafter ZeichnnngSverkehr
gemeldet.

Die mlUtSeischen Mißerfolge am Jsonzo.
Lugano,  22 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der Mißerfolg am Jsonzo  wird von der ita¬
lienischen Presse abzuschwüchen  versucht . Der „Se-
colo"  versichert , der kleine Rückzug habe durchaus nichts
Beunruhigendes . Er sei vielmehr eine „weise Maß¬
regel"  der Heeresleitung , um unnütze Verluste zu ver¬
meiden.

Der „Eorriere della Sera " äußert sich in gleichem
Sinne und fügt hinzu , es handele sich um ein freiwil¬
liges Zurückgehen.  Die Italiener seien auf den
Hügeln von Tolmein  geblieben , solange es ihnen be¬
liebte . Aber der Feind habe seine Batterien nördlich von
Tolmein vermehrt , worauf die italienische Heeresleitung
jene vorgeschobenen Stellungen um 500 Meter ztrrücknahm.

Nemvahken irr England gefordert.
Haag , 22. März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Der „Nieuwe Courant " meldet aus London:  Das
Mitglied des Unterhauses C r a t k spricht sich in einem
Briefe an die „Times " dafür aus , daß Neuwahlen für
das Parlament  abgehalten werden sollen. Die Na¬
tion komme mehr und mehr zu dex Einsicht , daß das gegen¬
wärtige Koalitionsministerium Elemente enthält , welche
keine Koalition wollen.

Di » „Verheirateten " haben gesiegt.
Haag,  22 . März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Der „Nieuwe Rott . Cour ." meldet aus London:  Die
„Times " berichtet : Vorgestern wurde im KriegSamt eine
wichtige Konferenz über die Nekrntierungsfrage
abgehalten . Kitchener , Gelbourne , Runciman , Samuel und
Lang waren anwesend . Es wurde besonders über den
Bedarf an Arbeitskräften der Kriegsmittelfabriken , über
den Menschenmangel auf dem Lande «yd die Bergarbeiter¬
frage beraten . Die Einberufung der zweiten Gruppe der
Verheirateten wurde an f g e s ch0 b e n.

2260v Flüchtlinge von Verdun.
Z ü r i ch, 22. März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus N ^ uenburg  wirb gemeldet , daß die französische
Regierung 22 000 der aus der Gegend von B e r b u n fort¬
geschickten Einwohner  nach der Schweizer Grenze ge¬
sandt habe. Die Leute sind meist sehr arm und notleidend.
Zu ihrer Unterstützung hat sich in Zürich ein Schweizer
Hilfskomitee gebildet.

Der sosialöemokratifche U-Boot -Anteag.
Berlin,  22 . März . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die sozialdemokratische Retchstagsfrak-
t i 9 n beschloß laut „Vorwärts " , folgenden Antrag zur
Untersecbootsfrage  einzubringen : Der Reichstag
wolle beschließen, dem Herrn Reichskanzler folgende Er-
Lärnng M übermitteln : Der Reichstag spricht die Er¬
wartung aus , daß bei den Verhandlungen über die Ver¬
wendung der Nnterseebootsioaffe alles vermieden wird,
was die berechtigten Interessen neutraler Staaten schädigen
nnd eine unxötige Verschärfung und Erweiterung des
Kmcges bewirken könnte . Der Reichstag erwartet viel¬
mehr , daß die Rogierung alles tun werde , um den baldigen
Friadcm herb »ir «führen . der die Unverletzlichkeit deS
Reiches, seine Unabhängigkeit und wirtschaftliche Entwick-
lungSfretheit herstellt.

Sozialdemokratische Versammlungen in Berlin.
Berlin,  22 . März . (T .-U.-Tel .)

13 sozialdemokratische Versammlungen
fanden gestern in Groß -Berlin statt , die sämtlich stark be-
sncht waren . Es sprachen in fast allen Versammlungen
Reichstags - nnd Landtagsabgeordnete . Sie teilten mit , daß
der Polizoipräsident gefordert habe , die Reden vorher ein-
zureichen . Es sei jedoch dem Polizeipräsidenten geant¬
wortet worden , daß es nicht die Gepflogenheit der sozial¬
demokratischen Redner sei, ihre Reden vorher auszuarveitcn,
sie konnten daher dem Verlangen nicht entsprechen . Der
Polizeipräsident hat darauf von der Forderung selbst Ab¬
stand genommen . Die Redner erklärten iede indirekte
Steuer  für verwerflich , da sie hauptsächlich den Atnnen
belaste. Ferner sprachen sie von einer progressiven Ein¬
kommensteuer . Von einer Beschlußfassung wurde Abstand
genommen . Soweit bekannt , sind alle Versammlungen
ruhig verlaufen.

Die Russe« iu Jspahan.
Kopenhagen.  22 , März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet,
haben die R u s s e n am 10. März Jspahan  eingenommen.

. . . 1111
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Wettsrbericht der WetteririenNeke Weilburg.
TiorauSsicklliche Witterung für SS. Mürz:

Veränderliche Bewölkung , doch überwiegend wolkig bis
trübe : Niederschläge in Schauern : ziemlich rauh.
N i e d c r s chl a g s h ö h e: Weilburg 3, Feldberg 5,

Neukirch 2, Marburg 1, Witzcnhausen 13, Schwarzenborn 4,
Kassel 12. '

Wasserstand:  Caub 240, Weilburg 202 Zentimeter,

1



Gelte 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 22. Uz
Königliche Schauspiele.

Mittwoch, de« 22. März. Abends 7 Uhr.
L»«> Besten der Witwe», «. W-iien-PenfionS- »«d UntcrstütznugS-Anstalt

der Mitglieder de» königliche» Theater-Orchester».
Sechstes und letztes Svmphonle-Konzcrt

des Königlichen Theater -Orchesters,
nnter Leitung d. Kgl. Kapellmeister» Herr» Professor Fra », Rauupaett

und unter Mitwtrtung
»on Frau Elfe Schanenfteis.Bnrger (Klavler) au» « raz und be» Kr«ig.

lichen Schauspieler» Herrn Walter Z,M « (Deklamation).
Programm:

1. HusttSka. Dramatische Ouvertüre (op. 87), Anton Dvorak.
2. Konzert für Klavier mit Orchester (A-moll op. 54), Robert Schumann.

1. Allegro afsettuoso. 2. Andante gracios». — Allegro vivace.
(Gespielt von Frau Else Schauenstein-Burger).

». Zum ersten Male: vexenlied. Bedicht von Ernst von Wildenbruch,
Musik von Max Schilling». (Deklamation: Herr Walter Zollin.s

4. Solostücke für Klavier: as Intermezzo (ES-moll op. IIS), b) 7 Walzer
au» op. SS, Johanne » Brahms.

(Gespielt von Frau Else Schauenstein-Burger .)
10 Minuten Pause.

8. Siebente Symphonie (A-dur op. 92), Ludwig van Beethoven.
1. Poco sostenuto — Bivace. 2. Allegretto. S. Presto. 4. Allegro

con brio.
Ende etwa 8.18 Uhr.

Wochcnspielpla».
Donnerstag, 2S., Ab. B.: Die Walküre. — Freitag , »4., Ab. (£.: Da»
Rürnvergisch Et. — Samrtag , 28., det aufgeh. Abonnem., S. BolkSabend:
Der Philosoph von SanS-Souci . — Sonntag , 2«., »ei aufgeh. Abonnem.:
Salome. Hieraus: Tod u. Berklärnng : Tondichtung für große» Orchester
von Richard Strauß . — Montag, 27., Ab. A.: Hedda Gabler.

Residenz - Theater.
Mittwoch, den 22. MSrz. X Abend» 7 Uhr.

Jrttchen Gebert.
Schauspiel in 8 Akte« von Georg Herma»

Spielleitung : Han» Flieser.
Salomon Gebert , » . , » » , » » ,»  Heinrich Kamm
Ferdinand Gebert < OScar Bugge
Jason Gebert . . Hermann Ncsselttäger
Eli Gebert, deren Onkel Han» Flieser
Iettchen Gebert, ihre Nichte Else Hermann
MInchen, Eli» Frau . . . . . . . . . . Marg . Lüder̂ hreiwald
Doktor Kößling . Rudolf Bartak
Riekchen, grb. Jacob, , Salomon » Frau . , . Theodora Porst
Hannchen, . Minna Agt«

evenfall» geb. Jacoby , Ferdinand » Frau
Naphtali Jacoby, deren Onkel . . . . . , Reinhold Hager
Julius Jacoby, Gustav Schenck
Pinchen Jacob, , . Luise Delosea
Rosalie Jacoby, Paula Wolsert

Geschwister ,a ^
Max, » . » , . . » » » , » » . Georg May
Jenny , . . Dora Hcnzel

Ferdinand» und Hannchen» Kinder
Emma, Dienstmädchen, . . . . . . . . Marga Krone
Johann , Hausdiener. . « lduin Unger

bei Salomo» Gebert
PochzeitSgäste. — Zeit : Mai »iS November IM . — Ort : Berlin.

Ende 8.48 Uhr.
W- ch-nfpielpla«. Donnerstag , de» 2». März, abend« 7 Uhr:

Komödie der Worte. — Freitag , 24., abend» 8 Uhr: Die einsamen Brü-
der. Volksvorstellnngl— Sam »tag, 28.: Der Bursche de» Herr» Oberst
Neuheit! — Sonntag , 26., nachm. 8.88 Uhr: Jettchen Gebert. — Abend»
7 Uhr: Der Bursche de» Herr» Oberst.

Kurhaus Wiesbaden.
flittiroeh , 22 . KAtc:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonn pm ents -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Hoch Habsburg , Marsch Kr&l
2. Ouvertüre zur Optte . „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker
3. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
4. Frühlings -Ständchen

P. Lacombe
5. Estudiantina , Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
8. Marsch aus der Oper „Die

Amazone “ F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -fionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer.
Stadt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Der Nord¬
stern “ G. Meyerbeer

2. Schmiedelieder aus „Sieg¬
fried “ R. Wagner

8. Die Toteninsel , symphon.
Dichtung Joadiim -Albrecht

Prinz v. Preussen
4. Serenade reccocco

E. Meyer -Helmund
5. Melancholie V. Grimm

Klarinette -Solo:
Herr V. Grimm.

6. Ouvertüre zur Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber

7. Tonbilder a. d. Musikdrama
„Die Walküre “ R. Wagner.

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhan».

Mittwoch, 22. März, abend» 7 Uhr»
Tannhäuser.

«chanspiekhau».
Mittwoch, 22. März, abd». 7.8« Uhr:

Die stille Stunde.

Neues Theater Frankurt a. M.
Mittwoch, 22. März, abend» 8 Uhr:
_Michael Kramer.

Thalia -Theater.
Ktrchgasse 72. Fernsprecher 6137.

«am 22.- 24. Mär,:
3m Schützengraben.
KriegSdrama in 3 Akten.

Wenn die Frau kocht.
(Humoristisch.!

Neueste Kriegsbilder.

ttinephon fffif
Vom 21.- 24. Mürz:
Lona Bartelana

in
Um ihrer grotzen Liebe willen . . .

ferner:
Doritts Schofför.

Lustsviel in 3 Akten.

MlMl-MlM
Wilhelmstraße 8.

Freitag letzier Tag:
Adele Sandrock in

Beichte einer Verurteilten.
(Erstäuffübrungen).

Die zerbrochene Puppe.
Lustsviclschlagerm. Alb. Paulig.

Gasthaus zum Stollen , Ä 6e'
S  Heut-lrke« mitbringen.

Mmw-ch Metzelsuppe.
gen. (8307) Es ladet ein Pb. SSchön.

t Heinrich Friedl
Telephon 6599 KirßhgaSSQ 50/52 Telephon 6599

empfiehlt sich zum

v
**

&5
£ ==

£l

nach den
allerneuesten Formen der kommenden Mode.
Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung.
Tadellos « und fachmännische Ausführung

bei billigster Berechnung. 8720 WM

. . . . .

Oeutfchek)ypothekenbank
in Meiningen.

Bilanz vom 3t . Dezember 1915.
«mv ». jr- L

Kassenbeftanb 1 131 818 74
Guthaben bei Bankbäusern . , „ , , 2564 700 16
Darlehen gegen Wertpapiere « , » , 763 719 85
Wertpapiere 7 221 479 46

1 056 649 20
Verschiedene Debitoren 398 750 28
Hvvotbeken . . 597 854 315 58
HypothekarischeKriegs -Darlehen . . . 95 800 —

Hvvotbeken-Zinsen und -Annuitäten . 8 004 270 87
Bankgebäude in Meiningen und Berlin 1800 000 —
Mobilien. 1 —

620 881 504 64
Passiva. Ji

Aktienkapital . . 31 500 000
Reserven . . . . . . . . 9500 000 —

Prämien -Reserve. 3 081 130 60
Gesetz!. Rückstellung f. Pfandbrief -Agio 19 812 38
Planmäßige Rückstell. f. Talonstcuer . 201 344 11
ögl. f. Zinsentschädigungen . . . . . 634 202 90
Verschiedene Kreditoren . . 1 199 743 03
Pfandbriefe . . 566 141 450 —

Pfandbrief -Zinsen . . . 5 476 684 39
Roch nicht erhobene Divibenöe » . , 15 141 —

Mberschllß . . . 3111993 23
620 881 504 64

Meiningen , den 12. Februar 1916.

Deutsche Hypothekenbank.
Paulien . Hartmann . Dr . Rebe.
Die für das Jabr 1915 aus 7%  festgesetzte Dividende gelangt

mit Mk. 21 für birÄtie,, , Mk. 300. MI. 84 für die Aktie, uM 1200
vom 28. b. MtS. ab zur Auszahlung.

Meiningen, den 20. Mär , 1916. bsoo

Deutsche Hypothekenbank.

bestehend aus 6 Karter.absdinitten
: im Massstabe von 1: 235 000 :

Die Front istrot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt  werden . :

Preis ilaHSc 0.-

nadt ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Gesdiäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung“ und der
„Wiesbadener Neuesten Nadmditen“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

ff. Export-Apfelwein!
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten ] [
3 eeren - Obstweine , wie Heldslbeerwein , Johanni *- <>
beerweln .BrombeerwelnundWerniut -Beerenweln empfiehlt JJ

Bierkönig , “ SÄ " st !:
»754 o

Schulranzen.
Enorme Auswahl f . Mldchen
u . Knaben von Mk . 1.SG bis zu
den f elnst .Rlndled .- Ranzen.

Koffer haus S &Iidel
Klrehgasse ÖS . 5214

MWilung3der Srätomite«dm Me»Kreuz
bittet um Gartcnstühle und Bänke für das Soldaten«
heim in der Mainzer Straße Nr. 25.

Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen
Kriegsbeschädigten um Ueberweisung von Zivtl 'An«
zügen und getragenen Herrenstiefeln.

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz,
Abteilung HI, Schloff . Mittelbau ; auf Wunsch
werden die Sachen abgeholt. izgl

!dIW
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II Ende März Schluss des Ansverkau
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Wegen Aufgabe unseres
hiesigen Geschäfts werden
die Bestände zu er-
mässigten,  aber festen
: Preisen ausverkauft . ;

Molz&Forbadi
Webergasse 14.

Nachdem durch Bundesratsverordnung mit<
vom 15. März 1916 ab der Erzeuger-Höchstpreis
worden ist, werden auf Grund der Bundesratsvi
vom 28. Oktober 1915 folgende Kleinhandelshöchsi
Kartoffeln festgesetzt:
im Kleinverkanf pro Kumpf — 8 Pfund
im zentnerweisen Verkauf pro Zentner 8
(bei Lieferung frei Keller treten 25 Pfg.Bringerlohn proj

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Ve„
soweit er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteig

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird
fängnis bis zu 6 Monaten oder init Geld bis
Mark bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem!

an die Bevölkerung mit einem Einkommen mit.
3000 Mark gegen Vorlage der Brotausweiskarte un
Abgabe der Kartoffelmarken bis auf weiteres dm
zu 48 Pfennig.

Wiesbaden » den 20. März 1916.
3823 Der Magst

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Futtermittelversorgung

die Tierhalter des Stadtkreises Wiesbaden hier
gefordert, ihren Viehbestand und den Bedarf an
rnitteln für das nächste Halbjahr bis zum 27. ds. i
bei unserer Verteilungsstelle, der Landwirtscha
Zentraldarlehnskaffe in Frankfurt a. M.,
strafte 25, anzumelden. Die benötigten Formulare
auf dem Botenamt des Rathauses kostenfrei bezogeni

Wiesbaden , den 21. März 1916.
3824 Der Magift

Bekanntmachung.
Das im Stadtwalde Gchrn am 16. ds-!

ersteigerte Holz wird zur Abfuhr überwiesen.
Wiesbaden , den 21. März 1916.

Der Magis

Nachlatz-PersleigeW
Donnerstag , den 23. ds. Mts ., vormittags' fL

nachmittags 2 'A Ubr beginnend, wird der U1«w [ii
der Adolf st raße  1 a im Laden freiwillig o' -- w
bietend gegen Barzahlung die zur Nachlaßnvalie . z
nenForstmeister Heinrich Sachs  W w. Lina»
gehörenden Gegenstände versteigern und zwar.

4 vvllst. Betten , 1 Kinderbett, 1 Bücher-, ,
1 Küchenschrank, 1 Büfett , 2 Kommoden, 0 1
1 GarniMr (1 Sofa , 2 Scffel, 6 Stüblei,
versch. Sviegel und Bilder , darunter 8 Ce*®r ti
dir Zugspitze und 2 Landschaften, «emau-. w n9i
Michel Sachs zu Partenkirchcn.
weide. 1 WildschweinSkopf, 1 Partie Bücher,
zellanfachen, Tisch-, Bett- u. Leibwäsche u.
und HanAhaltungßgegenstände.

Die Versteigerung findet bestimmt  statt.
Wiesbaden, den 22. März 1916. ,

Richter. t.
Oranienstraß-

Scharfschießen.
Am 22., 27.. 28. und 29. März 1916 Mf .,«1’©

9 Ubr bi? nachmittags 5 Ubr im „RabcngrUN ^
Natt.

ES wird gesperrt : , *«
„Sämtliches Gelände einschließlichder » e8‘

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jdstciner StraM K,

straße — Weg dinier der Rentmauer ibiS Mizße
Weg Kessclbacktal - Fischzucht zur Platter
grabenweg biS zur Lcichtweisböblc."

Die vorgenannten Wege und Straßen , AL
innerhalb des abgesverrten Geländes bennon»' ^
mm Gefahrenbereich und stnd für den
Fagdschlob Platte kann ans diesen Wegen 9 ,j
werben. ”

Bor dem Betreten des abgesverrten Ec:
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarm. ^

DaS Betreten des SchicbvlatzeSNabengttw^ g
an denen nickt geschossen wird, wird wegen •~/W
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 16. Mär , 1916.

Trfk
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